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A DTelephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausm. Zeitungen vermittelt bie Eryebttton wer Zeitung. | 
© und Angel und Angebote 10 Bf. 
| a Auen . ee 4 r Beil, 1 Delagere ar 
nſerale vi Eee a He . 


„Druck und Verlag von H. Gaar: in Elbing. 
a liher Rebaeteur Mar Wiedemann in Elbing. 


Elbing, Sonntag 


n f f. eines Nef igängers Schröder — iſt am 9. Januar in Corfu angekommen. 

BER ; ſſion fü 5 ; ubfanoff, eines Neffen des bekannten Parteigüngers > . en- iſt nach Port Kolonie 

Beſtellungen 1 im aa a Ben 9 aus Wien damit in engem Zuſammen⸗ Guse Sauen n M. 15 „Bit nach 

ben bange nee Smyrna detachirt. Das Geſchwader wird am 
Zeitung pro 1. Quartal 1891 werden ihre Beratbungen. f 


« 2 * 3 8. 2 
ie Wi iſſi ürkei. Konſtantinopel, 9. Jan. Das aus⸗ 17. Februar nach Splato wieder in See gehen. 
18 von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern Arbeit 257 Saane ate det ale des ent wärtige Amt veröffentlicht folgendes Kommuniqué: 7 


. 5 „, Kommandant Korvetten-Kapi⸗ 
ſeit eini (üblich ſeiner M. Kreuzer „Sperber. in Sidney einge⸗ 
in der Expediti . i B „ und Lußky, von welchem ſeit einigen Tagen an ird. iſt tän Foß, iſt am 8. Januar d. J. in Sidney eing 
ie dere ee Tanne. Damit if von vonderein zie auen | Berhaftung in Konftuntinope vie Mareen u westen 275 i 
eits erſchienenen Exemplare, ebenſo ee 5 kate dalich] Terroriſt und in mehrere Kriminalunterſuchung — Prinz Heinrich wird nach der „Allg. 
die Nummern des „Sonntagsblattes“ werden Verhütung des nachtheiligſten Wildſchadens unmöglich 


ickelt. ty würde wegen derjeldben | —, Pr arine 
auf Verlangen gratis und franko nach⸗ gemadı. BE ungen ritten haben, wenn er nicht nach Reichskorr.“ am 15. Januar in der Aula der Marine⸗ 


t > . NER ch a iel ei halten, welcher „die 
{ Ä — Die Reichstagskommiſſion für die Novelle 5 A 3 Di si olizei habe Akademie zu Kiel einen Vortrag 15 5 
W 7. ̃ ß Su ge | Ban u anmänane im Gef zum ge 
* = Tr JZuſatz zu 3 angenommen: „Meldet dieſer (der | erdrüc r die kaiſerlich otto⸗ ſtande haben 
Politiſche Tagesüberſicht. Jubaber fi hee Patents) innerhalb 4 Wochen kerung es n ne ſich a : 
Inland. nach Rechtskraft der dem Einſpruch ftattgebenden | mani e Kirche und Schu e. 


je in di ; ſcht. Di iſchen 
Entſcheidung dieſelbe Erfindung mit dem Antrage auf irgendwie 95 . an 1 8. Jan. Wie der „Dziennil Pozn.“ 
Ertheilung des Patents an, ſo ſteht die Veröffent⸗ sea er 7 — waſelhſtſtändig vorgegangen. bee. wieder drei polniſche Lehrer mit 
lichung diesen Erfindung, die durch das Patentamt 5 agen ſtehe feſt, daß in Gemäßheit der Kapftu⸗ ihren Familien aus der Rheinprovin ah —. 
Folge der Anmeldung durch den Eninehmer bewirkt lationen die fremden Konſulate in der Türkei das Poſenſchen zurüdverjept worden. Es Mai e 
it, ſowie eine nach dieſer Veröffentlichung erfolgte Verhaftungsrecht ihren Nationalen gegenüber aus- die polniſchen Lehrer Zyburskt aus Höngen be Aachen, 
öffentliche Beſchreibung oder offenkundige Benutzung übten. Die ottomaniſche Regierung hätte keinen An⸗ Murawski aus Langendorf bei Köln und Schönborn 
der Erfindung der Ertheilung des Patents nicht ent⸗ laß gehabt, Lutzky, der kein politiſcher Verbrecher war, aus Lammersdorf bei Aachen. Die Frauen der be⸗ 
egen.“ _" Een 85 ützen. — Der „Agence de Konſtantinople“ zus] treffenden Lehrer waren alle drei an Heimweh . 
bare, de re Hat nach fünften Ber Folge iſt zwiſchen der Pforte und dem Patriarchate und infolge deſſen haben die drei polniſchen Lehrer 


Berlin, 9. Januar. 


läſſig erwieſen, Bismarck durch ein e 
einem Dank⸗ 


3 0 j g romiß über den weſentlichſten Differenzpunkt] wieder Anſtellung in der Prorin Myſen ;erhulten. . 
Oberlandesgerichtspräſident Dr. Falk in Aussicht ge⸗ Heben zu erſcheinen aufgehört. | e 1 worden. Derſelbe beſtimmt, daß letztwillige Wieder ui „Evangeliſche Kirchliche Anzeiger“ ſchreibt: 
ei NER Er aber Preußen mit dieſem Im Haudelsminiſterlum ſo wird dem geſch 

orſchtage an den Bundesrath herantrat, 


5 N i ichtli Unter⸗ 1 6 la hat dem Konſiſtorial⸗ 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ offtziös aus Berlin Veen egen denden bon Wess en an⸗ K e un ihnacotsfe drei in der 
telegraphirt, wird die Errichtung einer neuen Raths⸗ ae ſeien, wenn ſie vom Patriarchen oder Den ellan-Manutaftiir angefertigte Statuetten, welche 
ſtelle für, Wohlfahrtseinrichtungen, Araeiterwohnun⸗] zuerten iten oder deren Stellvertreter legaliſirt jind. oni e Friedrich Wilhelm III., Friedrich Wil⸗ 
Metropol > die Könige F R 
BER ee Benin — ace brechtliche Streitigkeiten ſeien in Konstantinopel helm IV. und Wilhelm I., auf Konſolen ſtehend, dar⸗ 
fürsorgliche Anſtalten gut als wahricheinlih. 2 Er dem gemiſchten Nationalrath und in den Pro⸗ ſtellen, als Zeichen der Dankbarkeit für die treuen 
Köln, 9. Jan. Wie die „seölsiihe Volkszeitung 1 75 n von den Metropolitanräthen zu erledigen. Dieſe Dienfte, welche derſelbe der Kaiſerin in den kirchlichen 
ee eee bar a Unheil könnten ſofort vollſtreckt werden. — Der Beſtrebungen für Berlin geleiſtet, überſandt. e 
eins der deutſchen Katholiken für den Wißmann⸗ r hat den Sultan telegraphiſch zur Herſtellung — I — 
a . 
Beſtand des Unternehmens hinreichend geſichert werde,. glückwünſcht. d. Alben, 9. Jan. Die Meldungen n e Amseinfchrung des 
Ferner wurde beſchloſſen, für die Killmandſcharo. Griechenland. f Greta find grundlos. Es ſſt . mbac als Erſter Bürgermeiſter von 
Station der Väter des heiligen Geiſtes 16,00 k., über eee une z Beruhigung ee Hoe il 15 welche wir berichtet, folgte geſtern eine 
10.000 We. r le Biteinte am Wictoria-Nyanga | im, Hegner erfolgten Loſung des Ratrinzchats | ſarze Yagiftratsfipung, in welcher Here Dr. Ku 
1 er 000 a eg 5 Ste Ale noch mehr hervortritt. Die Beziehungen] Leitung dieſes Bm. , de en 
0 „für 8 ie Ge: : j i sr 
diktus⸗Miſſionsgenoſſenſchaft von St. Ottllien und für zwiſchen der hiefigen an 255 en Regierung | Abends del fh n e en Abendeſſen. 
10000 Wr fe r 20 000 t De Wein eh e den Kriegsichaupfap 5 len etheilgzen ſich der Herr Ober⸗Präſident 
000 Mit, ferner 20,000 Mk. zur Ausbildung] Amerika. irt, die Nachricht, daß der ; der Herr Regierungs⸗Präſident von 
1 Miſſionäre und 3000 Mk für die deutſchen => aus Demon! RES Stadt Pocntell nieder⸗ Sete W e ohe Freiherr von Reiswiß, 
u euch en — 5 e verlieh eu 1 05 entbehre der Begründung; die Ein⸗ mehrere Regierungsräthe, das Magiſtratskollegium 10 
dem c e 3 ren 5 heuligen bee fe aber ſehr in r Schutz A die Stabtverorbneiin. Ai e Wan wand 
f 4 { d — ( 1 or 2 
Abſchiedsaudienz das Großkreuz des Michaelordens. der Indianer und kiten aeunggon aug ne a nme der Tafel, Herrn Dr. 
5 Telegramm des Jourr des indianichen Lagers dem P u deſſen Ehre man hier vereinigt war, 
Ausland Umzingelun Baumbach, zu deſſ 
5 u an . ei 1 die te. Erde und Cary eingeleitete galt mancher wirkungsvolle Toaſt. penn bei 
Bene De e ee 3015 u 5 ſei vollendet, emen unweit] Trinkſprüche a Da ee 
öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen: Die Pineridge einen kacger cher later wid aus Hoch aud Sr. Mel den Kalſer. Ihm folgte der 
8 Gemei | deutſchen Unterhändler forderten Wiederherſtellung der Ostafrika. 1 Paſcha berichtet, daß er] Boch dad deten Vorſteber Herr O. Steffens, indem 
der Regierung vorf 0 nderechts, welche die Vorlage] ſeither geänderten Verfügungen in Artikel 15 und 18 Zanzibar geſchrieben: a eine befeftigte Station Glas auf das Wohl des neuen Erſten Bürger⸗ 
9 vorſchlägt, des Handelsvertrages von 1878, nämlich Erhebung | in Bukoba am en einer Beſatzung da⸗ Pak 5 ihn nochmals Namens der Stadt freund⸗ 
n , / 
dentſcherſeits; ee dene als erſte Voraussetzung hat. In Lamu iſt ein vom EAN Sue Bakari Samter ſchloß Be DE 0 13 ec 
für den Handelsvertrag Gewöhrung beiderjeitiger | don Witu angezettelter Aufſtan 1991 h 50 dt Weiſe auf dochmal ur Verſicherung feines Dankes 
Garantien hinſichtlich der Eiſenbahnpolitik bezeichnet, | Der engliſche General⸗Konſul In Zandt M ſich darauf nos dis Bürgerſchaft Danzigs durch 
damit die Neutrallſirung und Umgehung der Zollſätze] Lage der Engländer auf Sam ſehr kriüſch ft, ee dafür, daß 175 1 Oberbn 5 eifter ⸗ Posten aus⸗ 
rin ache Bei 8 da deutſcherſeits die 85 Sultans von Hanse Ez ee Oödip machtlos 5 — babe und gab wiederholt dem eruſtlichen 
ariſariſche Behandlung der deutſchen Pro: | dem Feſtlande find die > 5 „or ge jalich für 
venienzen als conditio sine qua non für das g Der en Reichspoſtdampfer Ar e a Beitveben re Sud. ut 4 Miller: | 
ſtandekommen des Handelsverkrages bezeichnet ſei.] Zanzibar mit voller Fracht. — hu eng 1 b das . — des Abends wurden noch eine Anzahl 
Die öſterreichiſche Regierung ſei nicht abgeneigt, auf die Ron Berkeley begab ſich 1 . ag an Be 581 15 Im ee Trinkſprüche ausgebrach!. — Die gerettete 
Vortheile der bisherigen Tarifpolitik zu verzichten,] Kriegsſchiffes „Kingfiſher“ nach Lamu, um ü 10 ten e * 1 de Brigg „Louis“ iſt mit 
um das Hinderniß für den Abſchluß des Vertrages manchen Dubeitörungen: DEE Den ebe 4 5 5 — > 80 pn zem Beide Beine 
A e 2 Hi u 1 ; J e. r* 
1 Schwe Bern, 9. Jan. Das Gerücht, daß Rant nber debe und der Dampfer N erfroren ſind und der noch er ein en: a 
Künzli ſeine Stellung als Kommiſſar für Teſſin] brachten Soldaten des Sultans zur Verſtärkung ma — 5 ee waren, hat ſich 
niedergelegt habe, wird von gut unterrichteter Seite] Lamu. ä PER 1 Vo ut, „Dest SiDIermEEN ogen, jo daß ſeine Auf⸗ 
dahin berichtigt, daß Künzli erklärt habe, ſeine Privat Aſien. Ein aus San Francisco in borenen] auch ein inneres Leiden aal t Die Mannſchaften 
geſchäfte geſtatteten ihm nicht, das Kommiſſariat noch] eingetroffener Dampfer meldet, daß die E00 Aus-] nahme in das Lazareth, i D 3“ auf ihrem 
auf längere Zeit beizubehalten. der Karolinen⸗Inſeln in einem Aufſtande len be⸗ haben, nach dem e ſſer . elaufen war und 
Frankreich. Paris, 9. Jan. Die Zollkommiſſion] länder, unter denen ſich 190 ſpauische s wurde ge⸗ Schiffe, a > Aufentgaltes in dem offenen 
der Deputirtenkammer hat beſchloſſen, ſich an die] fänden, tödteten. Das Miſſionsgebäu während er fo viel zu leiden gehabt, daß fie wohl 
Race d ed de de 12 . nicht keend Far Land gekommen wären, en bes 
bl e ht een eee e. Hof und Geſelſchaft. ae Hacke ade mir. che: wi Baht Ds. 
ſchließlich derjenigen, welche die Schifffahrt, induitrtelles * Berlin, 9. Jan. Heute Vor d ER 8 5 um jenburg, 8. Jan. Ueber das Vermögen 
8 bei Abschnitt 5] Eigenthum und ähnliche Fragen betreffen. Diejenigen | der Kafſer nach Eiche bei Poss dam, wo das Rendezvou arnen e Guftav Reinke in Marienburg iſt am 
(Rechtsmittel) auf und behandelte zunächſt die Be- Handelskonventionen welche auf Bedingungen der zu der auf der Inſel angeſagten Haſenjagd feitgejeßt | des Kaufmanns a a 121 ner de Tonk 
ſtimmungen über die Berufung. Im § 43 wird die meiftbegünftigten Nation bafirt find, werden allein | worden war. — Die Großherzogin von Baden reiſt 7. Januar 1891 8 a Dinafeh zu 
eidliche Bekräftigung nach einem vom Zentrum aus⸗ fertbeſtehen. — In das diesjährige Reiſe⸗ | am Sonnabend ab und begiebt ſich zunächſt zum Be⸗ eröffnet. — 7 Polti dabnmgen und ne Io 
benden Antrag bejeitigt, der Paragraph ohne dle⸗[Progzaam des Präsidenten der Republik, Carnot, ſuche des Hofes nach Schwerin. — Der deu sche ein en del nicht weniger als 4 Frauen 
dis angenommen. Die Kommiſſion erledigte heute | Üt eine Reiſe nach Algier aufgenommen, an welche ſchafter in Konſtantinopel v. Radowitz üt in Berlin 3 Manner als Angehörige der Bande verhaftet. 
518 timmungen über den Steuergerichtshof (88 44 bis ſich vielleicht auch ein Beſuch von Tunis knüpfen wird. eingetroffen. 16 . ; elden ihr ſehlt noch der Anführer dieſer ſaubern Geſell⸗ 
wehen den © e nene und Nan. Die liberalen Abe de bn 185 50 W Saft der ſcheinbar von der drohenden Gefahr Wind 
mehrerenen Strafbeſtimmungen (§ 68), wurden mit] geordneten und Senatoren des Arrondiſſements Lüttich daß der Großherzog von Luxem 05 Da aber betommen hatte und entflohen iſt, doch da man deſſen 
nommen.“ Der nicht weſentlichen Aenderungen anges haben an die liberale Afjociation die Aufforderung einen Beſuch in Berlin ee 1 müfle und] Namen weiß, wird es nicht ſchwer halten, feiner habhaft 
Simon, welcher Antrag von Benda, Enneccerus und gerichtet, das allgemeine Stimmrecht abzulehnen und auf einen Gegenbeſuch We Br in Luxemburg Die zu werden. Nach den abgelegten Geſtändniſſen find 
Oberverwaltunggan Stelle des Steuergerichtshofs das | eine Nevifion in gemäßigtem Sinne zu empfehlen. weder das Palais noch des kaiserlichen Ge | die Verhafteten bei allen in letzter Zeit in unſerer 
längerer Debatze gericht ſetzen wollte, wurde nach Rußland. Zur Ruſſifizirung der baltiſchen folthigen. Räume zur deb Ben 618 nach Beſeltigung] Gegend vorgekommenen größeren Diebſtählen, jo bei 
lehnt. Wahrscheinlich 11 gegen 10 Stimmen abge⸗] Provinzen wird der „Voſſ Ztg.“ noch geſchrieben, daß folges böten jo müſſe di 1005 den bereits in Anz | dem bei Ziem⸗Willenberg, Pohlmann⸗Kunzendorf und 
aufgenommen werd wird derſelbe im Plenum wieder] eine ganze Reihe baltiſcher Großgrundbeſitzer und dieſer Schwierigkeiten, die ier neuer Flügel an] Rempel hierſelbſt betheiligt geweſen, und wurden die 
wei bis drei Sitzu en. Die Kommiſſion dürfte in] Patrizierfamilien allmählich nach Deutſchland zurück⸗ griff genommenen Anbau zweier zgeſchoben werben. | gestohlenen Walren zu Hehlern noch Danzig reſp. 
ekanntlich ſtehen no die erſte Leſung beendigen.] kehrt, insbeſondere mit Rückſicht auf die Einführung Schloß Walferndingen erfolgt, huasae Königsberg geſchafft. Selbstredend find fofort die 
Wahlrechts und der Verben wichtigen Fragen des der ruſſiſchen Unterrichtsſprache in den Schulen. Armee und Flotte. nothwendigen umfaſſenden Recherchen erfolgt und 
(88 84 und 85) aus. ung des Mehrüberſchuſſes Bulgarien. In Wien ſoll, wie über London Das Uebungsgeſchwader, und | wollen wir wünſchen, daß es gelingt, das ganze 
Die Gewerbeſtene gemeldet wird, eine Verſchwörung gegen das Leben Berlin,. 9. Aſchiffe Kaiser“, „Deutſchland“ und] augenſcheinlich unter einer Dede ſteckende Diebesgeſin⸗ 
8 fei ur fer die ana ae e | rb. 5 car e wader⸗hef Kontre-Admiral del aufzuheben, auf daß endlich unſere Gegeud von den 
ein. s ſoll die plötzliche Ausweiſung de „Friedri 7 . 


nennung Falk's Bedenken obwalten. Da dies bejaht 
wurde, ſo nahm man von der Kandidatur Abſtand. 
Gegen die Wahl Oehlſchläger's ſpricht die Schwie⸗ 
rigkeit, ihn als Vorſitzenden der Geſetzbuchskommiſſion 
zu FA a Eine andere geeignete Perſönlichkeit ſoll 
vorläu ao 8 ſein. 

„„Für die Wiederbeſetzung der Stelle des Prä⸗ 
N des Reichsgericht iſt in der Hunde el 8⸗ 
itzung am Donnerſtag der Ausſchuß für Selen 


mit der Vorbereitung des ü 
beauftragt worden. une eas fir er SON 


— Die Landgemeindekommiſſi E 
ordnetenhauſes nahm am Donner fta de 98 24 9 
über Gemeindeangehörige, deren Rechte und Pflichten 
mit einer geringfügigen Abänderung an. Es wurde 
alsdann in die Berathung des dritten Abſchnitts, be⸗ 


treffend die Rechte und Pflichten der Gemeindemit⸗ 
glieder, eingetreten. 5 m 


— 


In der heutigen Sitzung der Landgemeinde— 
ardnungs-Kommiffion wurde die Verhandlung 
Kon die Frage des Gemeinderathes fortgeſetzt. Die 
Erwenvativen bekämpften die in 8 42 6b liegende 
Ant eiterung des Wahlrechts ſehr energiſch. Ein 
ee Lamprecht verlangte, daß nur ſolche Cenſiten, 


wür 2 aun 4 Mark S 


e 3 
irkli 
Gemeinderecht erhalten. Dieſer A & Bablenben das 
allen gegen 7 Stimmen angenommen. Eine 


Freiſinnigen Eberty und Rickert beantragten, daß 
dem Grundbeſitz ſtatt z ebenſo wie in den Städten 
nur mindeſtens die Hälfte der Stimmen geſichert werden 
müßte. Dieſer Antrag wurde von keiner Seite 
unterſtützt. Dagegen verſuchten die Konſervativen nach 
der entgegengeſetzten Richtung hin die Vorlage zu 
Gunſten des Grundbeſitzes zu modifiziren. Ein An⸗ 
trag v. Saen wollte, daß durch Ortsſtatut 
auch das Stimmrecht der Grundbeſitzer in den Land⸗ 


emeinden anderweitig ö 
langer Verhandlun (much de Mittag Depdebrund 


gegen 10 Stimmen abgel d Ali 
§ 48, wel abgelehnt, das letzte Alinea des 
lehnt und nuch dem Ain zuläßt, ebenfalls abge⸗ 


„von 225 bis 500 Mk. je 
welche mehr entrichten, 


rund⸗ und Gebäudeſteuer je 
a t w . 
— Die Einkommenſtenenzioll 


ihre Verhandlungen geſtern Abend miſſion nahm 


ommiſſion des Ab⸗ 


geordnetenhauſes tritt bereits morgen zuſammen 


die Taxe 8 Mk betrug. 


5 beunruhigenden Einbruchsdiebſtählen verſchont 
werde. x 8 

[] Aus der Tuchler Haide. Für das auf 
dem Stamm zum öffentlichen Ausgebote gelangte Holz 
der Oberförſterei Wildungen wurde ein Höchſtgebot 
von nur 5,50 Mk. pro meter abgegeben, während 
Der Zuſchlag wurde denn 
auch nicht ertheilt; vielmehr wird das Holz regelrecht 


verarbeitet und auf den Holzterminen verkauft werden. 


Bevölkerung 


Dieſer Umſtand wird von der Bien Er 
Jahren für die 


freudig begrüßt, da ſeit mehreren 


mitten im Walde wohnenden Leute kein Bau⸗ und 


Bretterholz zu haben war, indem Großhändler den 
ganzen Holzbeſtand bis auf die Stubben und Aeſte 
wegkauften. — Die Eisfiſcherei auf dem großen 
Kalemba⸗ und Sloneſee iſt in dieſem Jahre durchaus 
keine ergiebige. Dazu ſind in dem erſteren See be⸗ 
reits in Folge des ſtarken Froſtes eine große Menge 
der werthvollſten Fiſche exitick, a 

* Konitz, 8. Jan. Heute Vormittag wurden 
die Bewohner der Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. 
Eine dem Fuhrhalter B. gehörende Scheune ſtand in 
Flammen. Das Element wurde mittels Schnee auf 
ſeinen Heerd beſchränkt, nur das Strohdach des Ge⸗ 


bäudes fiel demſelben zum Opfer. — Zur Zeit graſſi⸗ 


c re 
7 


ren Scharlach, Maſern und Diphtheritis am Orte und 
fordern viele junge Leben. In einer Familie ſtarben 
innerhalb weniger Tage drei Kinder, ein viertes 
liegt hoffnungslos darnieder. 

* Dt. Krone, 8. Jan. Faſt unglaublich ſcheint 
eine bei der Polizeibehörde hier eingegangene Anzeige 
zu ſein, nach welcher ein Schüler aus Abbau Dt. Krone, 
welcher in Quiram eingeſchult iſt, ſchon ſeit länger als 
fünf Wochen während der Unterrichtsſtunden ſtehen 
muß, obgleich der Knabe bis zur Schule einen weiten 
Weg zurückzulegen hat. Die hieſige Polizeibehörde 
hat, wie die „D. 3.“ meldet, inzwiſchen bei dem 
Schulvorſtande in Quiram Anfrage gehalten. 

Schwetz, 7. Jan. Die Leiche der vermißten 
Arbeiterfrau Richlidi von hier iſt auf dem Konopather 
Felde gefunden worden. Die Aermſte iſt erfroren. 

+ Sirichau, 8. Jan. Im Jahre 1890 ſind in 
unſerem Stadtbezirk 3510 Schweine geſchlachtet, von 
denen 5 mit Trichinen und 4 mit Finnen behaftet 
waren. 

[=] Krojanke, 8. Jan. Ein bedeutendes Sinken 
der Schweinepreiſe iſt hier in letzter Zeit eingetreten; 
es werden meiſt 36—37 Mk. pro Ztr. Lebendgewicht 
gezahlt. Dieſe Preisherabminderung hat wohl vor⸗ 
nehmlich darin ſeinen Grund, daß die ländlichen Be⸗ 
ſitzer bei dem dürftigen Ausfall der vorjährigen Kar⸗ 
toffelernte den Schweinebeſtand herabſetzen müſſen. 
Gleichwohl bleiben aber die Fleiſchpreiſe auf ihrer 
früheren Höhe. Für Weizen werden pro Scheffel 


7,25 Mk., für Roggen 6,20 Mk., für Gerſte 5,50 Mk., 
für Hafer 3,20 Mk. und für Kartoffeln 1,60—2 Mk. 


gezahlt. 
* Braunsberg, 8. Jan. In der Wohnung des 
im hieſigen Gerichtsgefängniſſe in Unterſuchungshaft 


befindlichen Maurers D. wurde vor Kurzem eine Haus⸗ 


zeuge, u. a. 2 


— 


ſuchung vorgenommen, welche zu einem überraſchenden 
Ergebniſſe führte. Neben einer Summe baaren Geldes 
von 780 Mk. wurde eine Menge der verſchiedenſten 


Gegenſtände, als: Gold⸗ und Silberſachen, Haus⸗ 


haltungs⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke ꝛc., ſowie eine große Anzahl Diebswerk⸗ 


79 Schlüſſel und Dietriche vorgefunden und als ver⸗ 
muthlich geſtohlen mit Beſchlag belegt. Auch für ein 
Gefäß zu „gutem Trunk“ war geſorgt in Geſtalt eines 
geſchliffenen Bierglaſes mit der Aufſchrift „Uferpromenade 
Cranz.“ Der Biedermann hat anſcheinend Alles ein⸗ 
geheimſt, was ihm unter die Finger gekommen iſt. 
Mohrungen. Herr Apotheker Simpſon, 
früher in Burowitz, Kreis Schwetz, jetzt in Mohrun⸗ 
gen anſäſſig, welcher bereits im Jahre 1885 auf der 
Graudenzer Induſtrie⸗Ausſtellung durch ſeine Pro⸗ 
dukte aus entbitterter Lupine in Geſtalt von Mehl, 
Kleie, Kaffee, Cichorien und Brot Aufſehen erregte, 
hat jetzt im Verlage von Rautenburg⸗Mohrungen 
eine Schrift unter dem Titel Anleitung zur voll⸗ 
ſtändigen Entbitterung der blauen Lupine 
erſcheinen laſſen, in welcher nach einer Beſprechung 
des Anbaues der Lupine, ihrer Verwendung als Vieh⸗ 
futter und Stallung dargethan wird, daß die entbit⸗ 


Feuilleton. 


Diebslaternen und nicht weniger als 


terte Lupine eines der trefflichſten Volksnahrungs⸗ 
mittel zu werden beſtimmt iſt. Die ſrüheren Verſuche 
zur Entbitterung der Lupine ergaben unvollkommene 
Reſultate; von ſeinem eigenen Verfahren, das Herr 
Simpſon ſeit 25 Jahren erprobt hat, ſagte derſelbe, 
daß es bei ſeiner Einfachheit, bei ſeiner Koſten⸗ und 
Verluſtloſigkeit Jeder befolgen kann, und daß mit 
allgemeiner Einführung deſſelben die Unfruchtbarkeit 
der Sandſchollen verſchwinden und eine Umwälzung 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft entſtehen müſſe. 


Den Schluß der Schrift bildet die Anweiſung zur | hei 
wiſſen viele Mitglieder der Kommune außerhalb der 


vollſtändigen Entbitterung der Lupine. i 
* Königsberg i. . 9. Jan. Auf dem Wy⸗ 
ſtyter See an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſind 
fünf ruſſiſche Spiritus⸗Schmuggler vorgeſtern ertrunken. 
Alle fünf ertrunkene Perſonen ſind blutarm, verhei⸗ 
rathet und ernähren ſich im Winter lediglich durch 
den Spiritusſchmuggel. Der Fall erregt überall tiefes 
Bedauern. Faſt in jedem Winter fordert der Wyſtyter 
See mehrere Opfer, da die ruſſiſchen Fiſcher nichts 
thun, um die offenen Stellen im Eiſe irgend wie zu 
kennzeichnen. f 
* Königsberg, 9. Jan. Auf dem hieſigen 
Schlachthöfe find im Laufe des Jahres 1890 im 
Ganzen 21,061 Schweine geſchlachtet und unterſucht 
worden. Davon wurden 7 als trichinös und 12 als 
finnig, ſämmtliche übrigen als geſund befunden. — 
Die hieſigen Sozialdemokraten gehen ganz planmäßig 
vor. In der vorgeſtrigen Generalverſammlung des 
ſozialdemokratiſchen Vereins bat der Vorſitzende, 
Reichstagsabgeordneter Schultze, alle Mitglieder, da 
von vielen Frauen und Mädchen der Wunſch geäußert 
worden ſei, hier „eine allgemeine Arbeiterinnenbewe⸗ 
gung“ ins Werk zu ſetzen, das Unternehmen geiſtig 
und materiell mit vereinten Kräften zu unterſtützen. 
In den nächſten Verſammlungen ſollen Vorträge ge⸗ 
halten und „Diskutirabende“ eingerichtet werden, um 
geeignete Kräfte zu Redyern heranzubilden und fie 
dann gegen die anderen Parteien ins Feld führen, 
beſonders aber ſie als „Apoſtel der Sozialdemokratie“ 
auf das Land ſchicken zu können. Dort ſollten ſie 
durch eine lebhafte Agitation neue Anhänger für die 
ſozialdemokratiſchen Lehren zu gewinnen ſuchen. — 
Aus Anlaß des Geburtstages des Staatsſekretärs 
Dr. von Stephan telegraphirte eine Geſellſchaft, in 
der ſich auch Poſtbeamte befanden, am 7. d. M. an 
Eben Jubilar einen Glückwunſch mit dem Zuſatz, daß 
| fie einen Ganzen auf das Wohl Sr. Excellenz trinken 
werde. Prompt wie immer traf Tags darauf von 
dem Staatsſekretär der Dank in launiger Draht⸗ 
anwort hier ein. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
1 1 1 Nachdruck verboten. 
11. Jan.: Kälter, theils Nebel, bedeckt, 
theils heiter, lebhaft windig. 
12. Jan.: Meiſt bedeckt, Froſt. windig. 
13. Jan.: Vielfach heiter, veränderlich wol⸗ 


kig, Froſt. 


(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 10. Januar. 

*[Stadtverordnetenverſammlung.] Die erſte 
Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre fand geſtern 
mit einer reich beſetzten Tagesordnung ſtatt, von der, 
da die Bildung des Bureaus und der Abtheilungen 
eine längere Zeit in Anſpruch nahm, nur einige dring⸗ 
liche Punkte erledigt wurden. Bei Beginn der 
Sitzung waren 46 Mitglieder der Verſammlung an⸗ 
weſend. Herr Dr. Jacobi begrüßte dieſelben zu⸗ 
nächſt im neuen Jahre, in dem ernſte Aufgaben der 
Verſammlung warteten. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung das von ſeiten 


der Bürgerſchaft in fie geſetzte Vertrauen durch ihre | H 


Arbeiten rechtfertigen werde. Alsdann widmete Herr 
Dr. Jacobi dem im Dezember verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Mitgliede und Vorſteher der Verſammlung, 
Herrn Heinrich Wiedwald, einen ehrenden Nachruf, 
indem er ausführte, daß, was der Verſtorbene durch 
ſeine reichhaltigen Erfahrungen, durch ſein umfang⸗ 
reiches Wiſſen und durch die Opfer an Zeit und. 


ſerin Auguſta der Stiſtung „Frauendank“ die 


» Berlin, 9. Jan. Der Kaiſer hat der hieſigen[ Summe von tauſend Mark überwieſen. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung und die Kai 
Friedrich dem hieſigen Magiſtrat auf deren Neujahrs⸗ 
glückwunſchadreſſen Dankſchreiben zugehen laſſen. — 
Der Zipil⸗Ingenieur Wilhelm v. Siemens, Mit⸗ 
inhaber der Firma Siemens u. Halske, hatte am 
Sonntag Abend das Unglück, daß ihm in der 
Bellevueſtraße die Pferde ſeines Wagens durchgingen; 
er wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt eine 
nicht unbedenkliche Gehirnerſchütterung, die ihn wohl 
mehrere Wochen ans Krankenlager feſſeln wird. — 
Aus Liebesgram hat ſich geſtern Morgen der 
23jährige Kaufmann Herrmann H., Ohmgaſſe 30 


wohnhaft, das Leben genommen. Er war ſeit drei 


Jahren mit der Tochter eines Maurermeiſters verlobt, 
doch geſtatteten die pekuniären Verhältniſſe des jungen 
Mannes, der erſt im verfloſſenen November ſeine 
Dienſtzeit bei den Garde⸗Dragonern beendet, nicht die 
baldige Hochzeit. Am 2. Januar d. J., ſeinem Ge⸗ 
burtstage, erhielt er von ſeiner Braut einen Abſage⸗ 


brief, in welchem als Motiv zur Trennung die Mittel⸗ 


loſigkeit des Bräutigams angegeben war; der junge 
Mann nahm ſich dies um ſo mehr zu Herzen, als 
ihm ſchon vor drei Jahren ſeine damalige erſte Braut 
aus ähnlichen Gründen den Verlobungsring zurück⸗ 
geſchickt hatte. Geſtern Morgen wurden die Bewohner 
des Hauſes durch den Knall eines Schuſſes erſchreckt, 
der aus dem Zimmer des H. drang. Die ſofort Hinzueilenden 
fanden den Unglücklichen angekleidet auf ſeinem Bett 
liegend, aus einer Schußwunde an der Stirn blutend, 
todt vor, den Revolver in der rechten Hand. Auf 
dem Tiſche lag ein Schreiben an ſeine Braut, in 
welchem er diejelbe bittet, ſich an ſeiner am Freitag 
ftattfindenden Beerdigung zu betheiligen. — Ein 
Unternehmer läßt zur Zeit eine heizbare Droſchke 
bauen, die allerdings in dieſem Winter nicht mehr zur 
Benutzung kommen dürfte. Die Droſchke, ein Koupee 


erſter Klaſſe, iſt elegant ausgeſtattet und beſitzt etwas 


höhere Achſen. Die Heizung wird mittels eines 
Doppelkaſtens vorgenommen, welcher ſich zwiſchen den 
beiden Achſen befindet; der aus Eiſen hergeſtellte 
Kaſten wird in der unteren Abtheilung mit Preß⸗ 
kohlen geheizt, während in der oberen Schicht ſich 
Waſſer befindet. Von der letzteren aus führen zwei 
Röhren durch den Wagenboden ins Innere der 
Droſchke in zwei aus Blech hergeſtellte Cylinder, die 
ſich unter den Sitzbänken befinden. Der ſich ver⸗ 
dichtende Waſſerdampf wird durch eine kleine Röhre 
in einen dritten, unterhalb des Kutſcherſitzes befind⸗ 


aiſerin 


* Potsdam, 9. Jan. An die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden ſind Dankſchreiben des Kaiſers und der 
Kaiſerin Friedrich für die aus Anlaß des Jahres⸗ 
wechſels und der Geburt des jüngſten Prinzen des 
kaiſerlichen Paares gelangt. 

* Der Kaiſer als Gaſt. Wenn der Kaiſer eine 
an ihn ergangene Einladung zum Diner annimmt, jo 
iſt es die größte Sorge des Gaſtgebers, hei der Aus⸗ 
wahl der Speiſen und Getränte auf die Lieblings⸗ 
gerichte des hohen Gaſtes und die von dieſem bevor⸗ 
zugten Weine Rückſicht zu nehmen. Sein Haushof- 
meiſter erhält den Auftrag, ſich mit dem Küchenchef 
und dem Kellermeiſter des königlichen Schloſſes in 
Verbindung zu ſetzen, die dann Auskunft ertheilen, 
was der Monarch in den verſchiedenen Jahreszeiten 
gern ißt und trinkt, und hiernach wird ſodann das 
Menu zuſammengeſetzt. Auſtern und Fiſche bevorzugt 
der Kaiſer in hohem Maße und dieſelben ſpielten 
daher, nachdem die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen 
den betreffenden Küchenchefs gepflogen worden, bei dem 
Diner in der ruſſiſchen Botſchaft am Mittwoch eine 
hervorragende Rolle. 

* Kaiſer Wilhelm it in dem letzten Willen 
Heinrich Schliemanns perſönlich bedacht worden, 
wie wir nach dem „B. T.“ einer Athener Korre⸗ 
ſpondenz im „Diritto“ entnehmen. Dieſem Korre⸗ 
ſpondenten zufolge handelt es ſich um einige goldene 
Haarſpangen und Armbänder aus der Sammlung 
der troiſchen Alterthümer, welche auch wegen ihres 
hohen künſtleriſchen Werthes die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Monarchen erregt hatten, als er während 
ſeines Aufenthaltes in Athen im Hauſe ihres Ent⸗ 
deckers jene Alterthümer in Augenſchein nahm. Schon 
damals hatte Schliemann dieſe Gegenſtände dem 
Kaiſer überlaſſen wollen, der jedoch das Geſchenk mit 
der feinen Wendung ausſchlug: „Troiſche Koſtbarkeiten 
gehören nicht in den Berliner Palaſt, ſondern in den 
Palaſt von Ilion!“ So hat bekanntlich Schliemann 
ſein on als Muſeum dienendes Wohnhaus benannt. 

* König und Gouvernante. Der junge König 
Alphons XIII. von Spanien ſpielte, wie über Paris 
gemeldet wird, an einem Tage der vorigen Woche im 
Beiſein ſeiner erſten Gouvernante Madame de Tacon, 
die ſchon die Gouvernante ſeines Vaters geweſen war 
und heute 81 Jahre alt iſt. Der kleine König war 
auf den Tiſch geklettert und wollte von demſelben 
herabſpringen, als die Gouvernante, fürchtend, daß er 
ſich weh thun möchte, auf ihn losſprang, ihn auch 


lichen Kaſten geleitet. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin auffing, darauf aber ſelber mit ihm zu Boden ſtürzte. 


1 
0 


| 


| 


Arbeitskraft und durch ſeine Hingabe an die Stadt 
Elbing gewirkt, deſſen ſeien die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung Augenzeugen geweſen. Sie haben ihm ge⸗ 


dankt 3 dadurch, daß ſie ihm den Ehrenplatz 
des Vorſitzenden eingeräumt haben, welchem er 


zur Zierde gereichte. Sie haben ihm gedankt, durch 
die Wahl in den Provinziallandtag, dem er ein 
Vierteljahrhundert, und durch diejenige in das Ab⸗ 
geordnetenhaus, dem er 11 Jahre ununterbrochen 
angehört hat. Das war Wiedwald für die Geſammt⸗ 
heit. Was er für den Einzelnen geweſen iſt, das 


Verſammlung. Leider fiel ein Schatten auf ſeine 
Verhältniſſe zu einer Zeit, wo der Körper und Geiſt 
die Elaſticität verliert. Jetzt, wo ſich über ihm und 
anderen die Gräber geſchloſſen haben, könne man 
es ſagen, daß dieſer Schatten hervorgerufen wurde 
durch das Opfer, das er der Freundſchaft brachte. 


Der Vorſtand hat beſchloſſen, einen Kranz auf dem 
Grabe des Entſchlafenen niederzulegen und hofft nach⸗ 
träglich hierzu die Genehmigung der Verſammlung zu 
erhalten. Zum Schluß erſuchte Herr Dr. Jacobi die 
Mitglieder, ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den 
Sitzen zu erheben, welchem Erſuchen die Verſammlung 
nachkam. — Es wurde dann in die Tagesordnung 
eingetreten und zunächſt zur Wahl des Bureaus 
geſchritten. Zum Vorſitzenden der Verſammlung 
wurde Herr Dr. Jacobi mit 45 Stimmen wieder- 
gewählt. 1 Zettel war unbeſchrieben. Herr Dr. 
Jacobi nahm die Wahl dankend an, indem er be⸗ 
merkte, daß er in der Wiederwahl ein Zeichen der 
Zufriedenheit der Verſammlung mit ſeiner bisherigen 
Leitung der Geſchäfte erblicke und daß er beſtrebt ſein 
werde, dieſe auch fernerhin zu erringen. Bei der Wahl 
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden fielen 34 
Stimmen auf Herrn Rechtsanwalt Horn, der die 
Wahl gleichfalls mit einigen Worten des Dankes an⸗ 
nahm, und 12 auf Herrn Meißner. Da jetzt noch 
ein Mitglied der Verſammlung hinzukam, wurden bei 
der Wahl des Schriftführers 47 Stimmen abge⸗ 
geben. Herr Reimer erhielt 46 Stimmen, Herr 
Meißner 1 Stimme. Zum ſtellvertretenden 
Schriftführer wurde Herr Dr. Bleyer wiederge⸗ 
wählt. 4 Stimmen zerſplitterten ſich. — Bei der 
Feſtſetzung der Geſchäftsordnung bemerkte Herr 
Dr. Jacobi, daß es wegen des zuweilen geringen 
Beſuchs der Abtheilungen wünſchenswerth ſei, daß 
die Vorſitzenden derſelben, die Mitglieder, welche 
den Abtheilungsſitzungen nicht beigewohnt haben, 
namhaft machen möchten, wie es in der 
Geſchäftsordnung verlangt würde. Zu § 6 wurde 
hinter den Worten „Schluß der Verhandlung“ 
der Zuſatz „oder der Rednerliſte“ angenommen. In 
Betreff der Verſäumniß der Verſammlungen beantragte 
Herr Steppuhn, daß vorher eine Angabe der 
Gründe erfolgen ſollte, damit der Vorſtand in der 
Lage wäre, dieſelben auf ihre Stichhaltigkeit zu 
prüfen. Die Herren Dr. Jacobi und Dr. Bleyer 
ſprachen ſich in ähnlichem Sinne aus. Erſterer führte 
als Beiſpiel für die Vernachläſſigung der Pflichten an, 
daß ein früherer Stadtverordneter Jagdvergnügungen 
jern auf die Tage verlegte, an denen Stadtverordneten⸗ 
15 8 ſtattfanden. Nachdem aber beſonders Herr 
Meißner ſich gegen die Einführung drakoniſcher 
Maßregeln ausgeſprochen hatte, da jedes Mitglied der 
Versammlung wiſſe, was Pflicht und Ehre verlangen, 
wurde von verſchärfenden Beſtimmungen in dieſer Hinſicht 
abgeſehen. Dagegen wurde in die Geſchäftsordnung auf An⸗ 
trag der Herren Hoburg und Dr. Jacobi die Beſtim⸗ 
mung -enfgenommen, daß der Vorſitzende und in 
. desſelben der stellvertretende Vorſitzende der 

erſammlung und die der einzelnen Abtheilungen in den 
gemiſchten Kommiſſionen, der letzteren in Angelegen⸗ 
heiten, welche ihre Abtheilungen betreffen, Sitz und 
Stimme haben ſollen. Sodann wurde zur Bildung 
der Abtheilungen geſchritten. Die neue Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt folgende: I. Abtheilung (Kämmereiſachen): 
orn (Vorſitzender), Meißner (Stellverteter), Rehefeld, 
Mitzlaff, Beeslack, Peters, Käwer, Schichau, Frentzel, 
Technau, Tieſſen, von Roy, Sudermann, Seeliger, 


Dan, Jantzen. II. Abtheilung (Bauſachen): Hoburg 


bat aus Anlaß des Gedenktages der hochſeligen Kat- | Das Kind ſtand munter und geſund wieder au 


(Vorſitzender) Terletzki (Stellvertreter), Auguſtin, 
Schulz, Löwenſtein, Ochs, Fiſcher, Bleyer, Lösdau, 
Krafft, König, Wegmann, Wilke, Neumann. III. Ab⸗ 
theilung (Schulſachen): Harder (Vorſitzender), Laudon 


f 
aber Madame de Tacon ſcheint innere Verletzungen 
durch den Sturz erlitten zu haben und ſchwebt in 
Lebensgefahr. 2 } 

* Spandau, 9. Jan. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben die Aufnahme einer mit 4 pCt. verzinslichen 
Anleihe von 6 Millionen zur Herſtellung einer 


Waſſerleitung und Einführung der Schwemmkanali⸗ 


ſation beſchloſſen. A 

* Ueber die Parchimer Moltkeſtiftung hat der 
Generalfeldmarſchall nunmehr Beſtimmung getroffen. 
Dieſelbe wird nach Mittheilung der in Parchim er⸗ 
ſcheinenden „Nordd. Poſt“ in zwei Stiftungen 
zerlegt, einen Moltke ⸗ Haus = Fonds, aus deſſen 
Mitteln das Geburtshaus angekauft, — ausge⸗ 
beſſert und mit einem zur würdigen Erhaltung 
des Hauſes beſtimmten Vermögen von 20,000 
Mark verſehen wird, und einen Kapitalfonds, welcher 
dem Feldmarſchall zu überweiſen iſt, der daraus nach 
freiem Ermeſſen eine Stiftung zu wohlthätigen 
Zwecken begründen will. Das Geburtshaus ſelbſt 
dleibt nach Graf Moltkes Verfügung für Ver⸗ 
wandte ſeines Namens reſervirt. Die Ver⸗ 
waltung des Moltke⸗Haus⸗Fonds führt ein in Parchim 
zu beſtellender Vorſtand. Die Verwaltung der aus 


dem Kapitalfonds begründeten wohlthätigen Stiftung 


übt der Generalfeldmarſchall ſelbſt, nach ihm der 
Nachfolger im Beſitz des Fideikommiſſes Creiſau. 
Seinem Entſchluſſe, die Nationalſpende nicht, wie Fürſt 
Bismarck, zum eigenen Vortheil zu verwenden, iſt 
Graf Moltke alſo treu geblieben. . 

* Rom, 8. Jan. Zwei Gewölbe eines in der 
Nähe des Quſrinalparkes befindlichen Neubaues 
ſtürzten ein. Drei Arbeiter wurden verſchüttet, aber 
ämmtlich gerettet. Der König erſchien an der 
Unglücksſtätte und leitete perſönlich das Rettungs⸗ 
werk. — Der Dominikanergeneral Larven iſt heute 


torben. 
er Geſtern Nachmittag wurde 


„Gotha, 7. Jan. | 
auf Friedhof V. an der Leiche des Inſpektors Lorenz 


eit die 838. Feuerbeſtattung vollzogen. f 
wee e dem Künaſt im Rieſengebirge, 
6. Januar. Die Hörnerſchlittenbahn iſt gegenwärtig 
von Tietzes Hotel bis Peterbaude eröffnet. 
* Der Züricher See iſt von Rapperswiel bis 
Meilen zugefroren. 1 7 
* Der evangeliſchen Kirchengemeinde 
(Poſen) iſt. wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ erfährt, auf das 
Immediatgeſuch des Paſtors Loida an den Kaiſer 
ein Gnadengeſchenk von vierzehntauſend Mark zur 
Deckung der Koſten des bereits aufgeführten Baues 
der dortigen evangeliſchen Kirche bewilligt worden. 
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zu Grabow Geld einſtreichen.“ — 


(Stellvertreter). Madſack, ge e U 
Kienaſt, Frühſtück, Thielhein, Nagel, Reiß, 
Herrmann. IV. Abtheilung (Forſt⸗ und Hoſpitalſachen, 
milde Stiftungen, Armenpflege): Breitenfeld (Vor 
ſitzender), Büttner (Stellvertreter), Hebwalder Grad, 
ben Reimer, Grabowski, iedwald, Böhm, 
ligge, A. Wiebe, H. Wiebe. — Es folgt die Ver⸗ 
gebung einiger Lieferungen für den Rathhausbau und 
zwar werden vergeben: 500,000 Hintermauerungsſtein &28 
Mk. pro Tauſendan Herrn C. Schmidt⸗Lenzen, 1.000,00 0 
Stück à 24,75 Mk. pro Tauſend an Herrn Volkmann⸗ 
Dambitzen; (im Koſtenanſchlag waren 28 Mk. pro 
Tauſend angenommen.) 1700 Cbm. Mauerſand 
à 1,65 Mk. an Fuhrhalter H. Grunwald; 1000 Cbm. 
Kies à 2,40 pro Cbm. gegen 1,50 Mk. im Anſchlag 
an die Fuhrhalter Haaſe und Adloff; 550 Cbm. ge⸗ 
löſchter Kalk à 9,90 Mk. pro Cbm. gegen 16 Mk. 
im Anſchlag an Gebr. Ilgner: 1500 Tonnen Port⸗ 
land⸗Zement à 7,15 Mk. gegen 8 Mk. im Anſchlag 
ebenfalls an Gebr. Ilgner; die Zimmerarbeiten an 
Bern Ed. Stach für 25,483,26 Mk. gegen 34,408,30 Mk. 
m 


1 Anſchlag. Wie Herr Stadtbaurath Lehman 
mittheilt, beläuft ſich nach dieſem Ver⸗ 
gebungen die Erſparniß am Material auf etwa 


18,000 Mk., die allerdings dadurch geringer wird, 
daß die Maurerarbeiten über den Anſchlag gehen 
werden. — In Betreff des Schlachthausbaues hat 


die Geſellſchaft „Viehmarkt“ ſich mit den bereits mit⸗ 


getheilten Vertrag einverſtanden erklärt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt nun dem vom Magiſtrat geſtellten 
Antrage bei, dem Pächter der Viehhofs⸗Reſtauration 
die Pacht bis zum 1. Oktober 1892 zu belaſſen unter 
der Bedingung, daß derſelbe vom 1. April d. J. die 
Pacht von 1650 ME. auf 2000 Mk. erhöht und die 
ihm gehörige Wieſe der Stadt ohne Entſchädigung 
zur Verfügung ſtellt. — Ferner genehmigt die 
Stadtverordnetenverſammlung die Anſtellung eines 
Bautechnikers gegen Diäten zur Ausarbeitung 
des Schlachthausprojektes. Von der Anſtellung eines 
Spezialtechnikers glaubte der Magiſtrat abſehen zu 
können. da Herr Stadtbaurath Lehmann auf der 
kürzlich erfolgten Beſichtigungsreiſe der Schlachthäuſer 
zu Bromberg, Schneidemühl, Spandau, Brandenburg 
und Berlin genügende Informationen geſammelt hat, 
um das Projekt ſelbſt auszuführen. Der Beſchluß 
der Verſammlung erfolgte gegen die Anſicht des Herrn 
Breitenfeld, der ſich für eine andere Organiſation des 
Baubureaus und die Anſtellung eines einzigen Hilfs⸗ 
beamten ausſprach, welcher ſämmtliche noch in der 
Schwebe befindlichen Projekte unter Leitung des 
Herrn Baurath ausarbeiten ſollte, nachdem 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt erklärt hatte, daß 
der Schlachthausbau allein eine ganze Kraft mehrere 
Monate in Anſpruch nehmen würde. Wie Herr 
Hoburg noch bemerkt, ſind auch in Spandau 4 Tech⸗ 
niker für die Ausarbeitung einzelner Projekte an⸗ 
geſtellt. — Bezüglich des Bauplatzes für die 
Fortblldungsſchule wurde beſchloſſen, das von der 
Frau Kaufmann Danielowski angebotene, 15 Aar 67 
Quadratmeter große Terrain für 7,500 Mk. (4,80 
Mk. pro Quadratmeter) zu erwerben und die Mittel 
aus dem Subſtanzkapitalienfonds zu entnehmen. Von 
dem 0 5 

Mühlenſtraße wird wegen der Nähe der Hommel 
abgeſehen, ebenjo von dem Bau des Gebäudes 
auf dem Vorberg und 


auf dem 


Fundamentirung erhebliche Mehrkoſten verurſachen 


würde und das letztere ſich tür einen. eventuellen 
Theaterbau heſſer verwerthen ließe _ Maboahanh mar 
den beat CT Faß wenn ſpäter die Fort⸗ 


bildungsſchule eingehen ſollte, das Gebäude auf dem 
Georgendamm, wo eine Mädchenſchule ein dringendes 
Bedürfniß tft, als ſolche gut zu verwerthen wäre. — 
Endlich erklärt ſich die Verſammlung damit einver⸗ 


ſtanden, daß zu den für den Rathhausbau vorhandenen 


150,000 Mk. die weiteren fehlenden 135,000 Mk. als 


errn Preßler angebotenen Platz an der 


Weißen 
Thurm⸗Grundſtück, da auf dem erſteren Terrain die 


. 


| 


Darlehn von der Sparkaſſe aufgenommen, mit 4 pCt. 
verzinft und mit 1 pCt. amortiſirt werden ſollen. 


Von der Aufnahme einer größeren Anleihe hat der 
Magiſtrat mit Rückſicht auf die ſchlechte Lage des 
Geldmarkts abzuſehen beſchloſſen. — Zum Schluß 
verlas noch Herr Stadtbaurath Lehmann den Bericht, 
welchen er über die Reiſe der zum Zweck der Be⸗ 
ſichtigung einiger Schlachthäuſer entſandten Kommiſſion 


* Ein Muttermord. Am 2. Januar wurde im 
Saint Etienne die achtzigjährige Wittwe Dupeaud 
im Bette erwürgt aufgefunden. Der Verdacht lenkte 
ſich ſofort gegen den Sohn der Ermordeten, welcher 
Gemeinderath und einer der Chefs der radikalen 
Partei iſt. Derſelbe wurde verhaftet und bei der 
Autopſie zugezogen, wobei die Hände Dupeaus genau 
in die Erdroſſelungs⸗Marken des Leichnams paßten. 
Trotz dieſer und anderer ſchwerer Indizien leugnet 
Dupeaud energiſch. Dupeaud war wegen ſeines hef⸗ 
tigen Charakters, ſowie feines brutalen Benehmens 
gegen die Mutter längſt berüchtigt. 

* Schwimmhandſchuhe. Ein Spanier aus 
Barcelona hat Handſchuhe erfunden und patentirt, 
durch welche das Schwimmen außerordentlich er⸗ 
leichtert und befördert wird. Er bringt elaſtiſche 
Schwimmhäute, wie ſolche alle Waſſervögel haben, 
zwiſchen den Fingern der Handſchuhe an, wodurch es 
beim Zurückziehen der Arme, während des Schwimmens, 
ermöglicht iſt, ein größeres Volumen Waſſer zu ver⸗ 
drängen, ſo daß größere Schnelligkeit erzielt wird. 

* Schon lange klagt man in London über 
die Schwierigkeiten von Weihnachts⸗ und ſonſtigen 
Bällen; es fehlt eben an Tänzern. Dem Allerwelts⸗ 
lieferanten Whiteley in Weſtbourne Grove gingen 
dieſe Klagen zu Herzen; er machte ſich eine amerikaniſche 
Idee zu Nutze und erweiterte ſein Geſchäft durch eine 
neue „Tänzerlieferungsabtheilung.“ Hier wird das 
Stück zu einer Guinee abgegeben. Jeder iſt untadelig 
angezogen; für geübte Tanzbeine und allerhand Salon⸗ 
fertigkeiten wird Gewähr geleiſtet. a 

* Ein durchlöchertes Haar. Während ihres 
letzten Aufenthaltes in Eugland beſuchte die Königin 
von Rumänien auch eine Nähnadelfabrik. Als ſie in 
eine Werkſtätte trat, bat einer der Arbeiter, der die 
Löcher der Nadeln zu ſtechen hat, die Königin um 
eines ihrer eigenen Haare. Die Königin willfahrte 
lächelnd. Der Arbeiter nahm das Haar, legte es 
unter ſeine Maſchine, verſah es mit einem Loche, zog 
durch dieſes Loch einen Seidenfaden und überreichte 
das Ganze der erſtaunten Königin. 

* Gegenjeitige Beaufſichtigung. Schreiber 
Haun Fenſter hinausſchauend): „Jetzt ſeh' ich dem 

aurer da drüben ſchon 3 Stunden zu, aber auch 
keinen Stein hat er bisher angefaßt. Jetzt möcht' ich 
nur wiſſen, wofür ſolche Leute alle Sonnabend ihr 
Maurer: „Jetzt guckt der 
Schreiberknecht ſcho' 3 g'ſchlagene Stund“ zu mir 
trüber und hat in dera ganze Zeit noch koi Feder 
a'g'recht. Jetzt möcht' i nur wiſſa, für was jo Tage⸗ 
dieb' ihr’ B'ſoldung ei'nemmet.“ 


, 


verfaßt hal. Demſelben entnehmen wir, daß die 
Schlachthausein richtungen in Schneidemühl 141 600 Mk., 
u Bromberg ohne Grundwerth 362,000 Mk., in 
Spandau 570,000 Mk. und in Brandenburg bis jetzt 
400,000 Mk. gekoſtet haben, daß jedoch für Branden⸗ 
burg die Rechnungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. 
Die Einwohnerzahlen für die betreffenden Städte ſind 
14,000, 41,000, 44,000 und 37,000. 
Perſonalien.] Dem „Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Siber in Marienwerder iſt der Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen worden. Es ſind in 
gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: der Erſte 
Staatsanwalt Weichert in Danzig an das Landgericht 
in Stargard in Pommern und der Erſte Staatsan⸗ 
walt Eippert in Stargard in Pommern an das 
Landgericht in Danzig. Der Militäranwärter Lüdtke 
in Tiegenhof iſt zum ſtändigen diätarifchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt 
worden. Der Rechtsanwalt 
iſt zum Notar für den Bezirk 
zu Königsberg, 
Heydekrug erna 
benmittelſchule 
Dr. Hartmann 


zum Zeichnen 
bedeutend geſtiegen und wird durch die neueſte Serie 
gewiß Eine Anzahl 
Mädchen der oberen Klaſſen kommt in ihren freien 
Stunden freiwillig zur Schule, um nach den neuen 


Entgegen unſerer vorgeſtrigen Notiz 
emeler Dampfboot“, daß Herr Di⸗ 
rektor Hannemann mit ſeiner Geſellſchaft bis zum 

Palmſonntag in Memel zu verweilen, hi 
einige Städte in der Provinz zu beſuchen 

exit nach Elbing zu gehen gedenkt. 

f (Expreßzug. Wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
hört, find gegenwärtig zwiſchen der preußiſchen und 
dilſiſchen Regierung Verhandlungen im Gange über 

d ke Einrichtung eines Expreßzuges von Berlin 

Pber Königsberg, Eydtkuhnen nach Petersburg. Dieſer 
Nag, aus einem Gepäckwagen und zwei bis drei 

Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe beſtehend, ſoll nur 

während der Sommermonate kurſiren und eine 

Fahrgeſchwindigkeit von 90 Kilometern per Stunde 

are : 

Gutachten.] Das Rei Lverſicherungsamt ha 

kürzlich bezüglich eines Unis” nn 8 
Arbeiters ein beachtenswerthes 

Der Arbeiter hatte bei 


Beſchaffung von Arbeits⸗ 
Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
zeigt, darauf aufmerkſam zu 
) Nachweiſe nur bis zu dem Zelt⸗ 
„mit welchem das Geſetz in 


wie vor 


Nachtheile 
. Z. aber empfindli 
[ Wu dee ie dir ren 1 5 
a ‚0 a 
Winter gehörige Haus ae 
7 1 5 wi 15 0 den Häuſern 
„23 befindliches Geſchäft auch no 
zuszudehnen. Die Einrichtung Aue ee Haus 
der Kettenbrunnenſtr. 2—3 wird 
Das Frühaufſtehen. 
ewöhnlich für ſehr ſchwierig e 
ebhalb jo gern am Morgen irgend eine kleine Ente 


huldigung; oft fehlt zum Frühaufſtehen Muth und 
elbloffenpeit; im Allgemeinen gehört bei Erwach⸗ 


indung. Es 
telt Aeg 

ß eimer Reiſe, bei einer Landparthie oder um 
Er eine Lieblingsbe iftigung BR a zu der 
u Bu Kia: Abe 80 das Wollen iſt, iſt auch 
1 5 zn, bas Wollen, das ernſt⸗ 

70 die Schwierigkeit und ſelbſt ö. Veel 
un olle macht ſie es doch — ſelten angenehm. 
influßreiche Pfläbingen, das Frühaufſtehen als eine 
dejundheit, es bi au Detvachten; es iſt gut für die 

3 it ei ringt mehr Zeit ein, als irgend ſonſt 
kwas, es iſt eine tägliche elegenheit zur Selbſtver⸗ 
un 


* 


zugnung und förderk die Seit 
le »gänstichen. Obllegenzelfe ol 5 85 er 
73 am FE 1. 17 % a 97 25 
manche unde A UN andere Ver⸗ 
dung. Der Unterſchied zwiſchen dem Aufſtehen 
6 und 8 Uhr beträgt in 40 Jahren 29,000 Stun⸗ 
f Det Jahre, 120 Tage und 16 Stunden, jo 
if Aufſtehen in Hinſicht der Geſchäfte eben ſo 
fü au Als lebte man verſchiedene Jahre länger, 
Eh gen iſt auch der Geiſt friſch und jede 
Rorgenſtunde bal non ſtatten. In der That: 
* (Er kennt 92 A; Munde. 
Hederung paſſirte kürzt ] 
ichtchen: Saßen da 5 f 


d 
9 2 das Garkenſeie zulch en Selbſt⸗ 
mehr erfolgten noch die wer 
Taillen, denen noch die all Br 
Uhrend deſſen &* Stunden 5 ba nahm. 
Veklingel ihrer Schlitten zu verne mel. p 


ungefähre Vorſtellung 
1 waltig geſteigerten 


; zurückging. 


ſie glaubten, der Kälte wegen vor dem Wohnhauſe 
auf und niederfuhren. Groß war aber ihr Erſtaunen, 
als ſie nach einigen weiteren Stunden aus dem Hauſe 
heraustretend vor demſelben keine Spur von den 
Schlitten bemerkten, ſondern die Pferde ruhig im 
Stalle ſtehend fanden. Ein Dienſtmädchen gab zur 
Erklärung an, daß der Kutſcher des Herrn X, von 
dem der Befehl zum Anſpannen ausgegangen war, zu 
den andern Kutſchern geſagt hatte: „Jungens, wißt 
Ihr, wir wollen nur die Klingeln in die Hand 
nehmen und damit eine zeitlang vor dem Hauſe 
herumlaufen. Die Herren glauben dann, daß wir 
angeſpannt haben. Wie ich meinen Herrn kenne, 
kommt der, wenn er beim Kartenſpiel ſitzt, doch nicht 
ſobald und wenn er auch zehnmal ſagt, daß angeſpannt 
werden soll!“ Tableau! } g 
[Seltenes Eſſen.] Einem hieſigen jungen 
Mann wurde geſtern ein von einem Freunde aus 
Frankreich überſandtes Geſchenk zu Theil, beſtehend 
aus Weinbergſchnecken, welche bekanntlich in Frankreich 
gemäſtet werden. Das Gericht wurde in der Reſtau⸗ 
ration von Wilz zubereitet und fand allgemeinen 


all... a 
* [Die außergewöhnlkche Kälte] der letzten 

4 Wochen hat natürlich auf allen Eiſenbahnlinien 
eine enorme Steigerung des Kohlenverbrauchs zur 
Folge gehabt. Wie bedeutend dieſelbe iſt, geht daraus 
hervor, daß das Mehr des Kohlenverbrauchs bei den 
Perſonenzügen auf die Dauer der letzten 4 Wochen 
etwa 200 bis 250 Ztr. pro Lokomotive betragen 
hat. Bei den Güterzugslokomotiven beträgt das Mehr 
ſogar 300 bis 500 Ztr. pro 30 Tage und Lokomotive. 
Wenn man nun bedenkt, daß in jedem einzelnen 
preußiſchen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk mehrere tauſend 
Lokomotiven im Betriebe ſind, ſo kann man ſich eine 
und Berechnung von dem ge⸗ 
Kohlenverbrauch in Folge der 
jüngſten ſtrengen Kälte machen. — Auch in einzelnen 
hieſigen Fabriken tritt baldigſt ein Kohlenmangel ein. 

Die Schneefälle und Schueeverwehungen 
haben jetzt in Norddeutſchland an Heftigkeit etwas 
nachgelaſſen; der Eiſenbahnverkehr iſt daher auf vielen 
Strecken wieder aufgenommen. Zugverſpätungen tre⸗ 
ten dagegen noch überall ein. Das Unwetter hat 
ſich mehr nach Süden, namentlich Belgien und Oeſter⸗ 
reich verbreitet, wo auf einigen Bahnlinien der Ver⸗ 
kehr eingeſtellt iſt. 

[Marktbericht.] Der heutige Wochenmarkt be⸗ 
gann ſehr ſpät, denn um 9 Uhr früh war der Butter⸗ 
und Eiermarkt auf dem Friedrich Wilhelm⸗Platz noch 

leer. Erſt ſpäter erſchienen die erſten Landfuhrwerke 
in der Stadt, mit ſchweißigen Pferden, da die Pferde 
ſelbſt mit ſehr geringen Laſten die Schlitten kaum 
durch den Schnee bewegen konnten. Erſt nach 10 
Uhr konnte man den Beginn des Marktes konſtatiren, 
jedoch differirten Preiſe je nach den zufällig eintreffen⸗ 
den Zufuhren erheblich; für Butter wurde 
1 Mk. bis 1 Mk. 30 Pfg. bezahlt, jedoch 
deckte die Zufuhr den Bedarf zur Bereitung 
des reichlich vertretenen Sonntagshaſen, welcher trotz 
ſeiner maſſenhaften Anweſenheit dennoch nicht im Preiſe 
elle Ein guter Sale wurde mit 3 Mk., ein 
Junghaſe mit 2—2,50 Mk. bezahlt. Der Handel mit 
Gänſerümpfen hat bereits vollſtändig aufgehört. Anch 
auf dem Fiſchmarkte verſpätete ſich die Zufuhr und 


e] war das Angebot in friſchen Fiſchen ſehr knapp, da⸗ 
gegen bleiben friſche und 


geräucherte Heringe ſtark an⸗ 
geboten. Der Getreidemarkt war in Folge der ſchwierigen 
Wege ebenfalls ſchwach beſucht und zeigten Preiſe 
wenig Veränderung. Die erſte kleine Wickenzufuhr 
brachte 5,50 Mk. pro Scheffel. Stroh bleibt noch 
immer knapp * Roggenkrummſtroh 13 Mk., 


5 Haferſtroh 10 M 
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Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. Januar. 

Den Vorſitz bei dem Schöffengericht hat nach dem 
Tode des Herrn Amtsgerichtsrath Walter Herr 
Aſſeſſor Speiſewinkel übernommen. Arbeiter Julius 
Deſſombus, 1861 in Pr. Holland geboren, iſt be⸗ 
ſchuldigt, in dem Dobrick'ſchen Lokale und in der 
Nähe deſſelben die Drehorgelſpieler Voigt und Bebernick 
durch Steinwürfe körperlich verletzt zu haben. Ange⸗ 
klagter hat auch den Bebernick zur Erde geworfen und 
mit einem Steine blutig 
vorliegt, wird auf Freiſprechung erkannt. — In einer 
Sache gegen den Knaben Gottfried Radtke-Lerch⸗ 
walde wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der 
Junge erhält 3 Monate und 3 Wochen Gefängniß. 
>— Der Arbeiter Adolph Kloß, in Seeburg geboren, 
letzt Schornſteinfegergeſ. hierſelbſt, iſt vor das Schöffen⸗ 
gericht verwieſen, weil er am 18. Oktober 1890 bei 
rau Faber einen Hausfriedensbruch verübt, die 
auen Faber und May mit dem Beſem mißhandelt 
Kloß iſt betrunken geweſen. 


Franz Thiel von hier iſt a 
f er Baumgart Widerſtand 


unter Annahme 
Strafe ev. 5 Tage Ge⸗ 
n — Der einmal vorbeſtrafte Arbeiter 

ewitz von hier iſt beſchuldigt, am 30. Auguſt 
dem Polizeiſergeanten Schulz Widerſtand geleiſtet zu 
haben. Rewitz will betrunken geweſen ſein. Da der⸗ 
ſelbe nicht erheblich vorbeſtraft iſt, ſo erfolgt 1 Woche 
Gefängniß als Strafe. — Der vorbeſtrafte halb⸗ 
wüchſige Junge Julius Schütz von hier iſt eines 
Vergehens gegen die Sittlichkeit durch Singen un⸗ 
züchtiger Lieder beſchuldigt. Die Oeffentlichkeit wird 
ausgeſchloſſen. 
— David Unruh und deſſen Söhne Carl und 
Guſtav aus Föderau, Kreis Heiligenbeil, ſind 
beſchuldigt, nachdem dieſelben Arbeit in Unterkerbs⸗ 
berg gefunden hatten, daſelbſt verſchiedene Diebſtähle 
ſüchlic gu haben. Der alte David Unruh iſt haupt⸗ 
Ca 12 er Hehlerei an einer Remontoiruhr beſchuldigt. 

ud inrah, welcher ſeit einiger Zeit domizillos iſt, 


befindet ſich wegen Fluchtverdachts i 
Unruh erhielt 5 Wochen Gefu 9 5 Ga, 
Guſtav 3 Wochen und Verweis und der Vater David 


wird freigeſprochen. Wegen eines Hufeiſen diebſtahles 
erfolgte ebenfalls Freiſprechung. — Die unter Sitten⸗ 
kontrole ſtehende unverehelichte Roſalie Meltzer hier, 
vielfach vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, ſich am 13. November 
nach 10 Uhr in der Königsbergerſtraße herumgetrieben 
und einige Nachtwächter beleidigt zu haben. Es 
handelt ſich alſo um Uebertretung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung und Beleidigung und Bedrohung. Die An⸗ 
geklagte will ſtark betrunken geweſen ſein. Sie erhält 
1 Woche Gefängniß ev. 14 Tage Haft, welche Strafe 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wird. — 
Der Arbeiter Ferdinand Gepp, 1863 in Serpien ge⸗ 
boren, jetzt in Elbing, nie beſtraft, erhielt wegen eines 
Hausfriedensbruchs bei der Wittwe Fiedler 20 Mk. 
Strafe ev. 5 Tage Gefängniß. — Der domizilloſe 


geſchlagen. Da Nothwehr 


Die Strafe betrug 5 Tage Gefängniß. p 


uhmachergeſelle Carl David Groth, aus Zoppot 
1 vielfach vorbeſtraft, iſt angeklagt, einem 
Reiſenden von einer Droſchke am 10. Februar 1890 
in der Junkerſtraße einen Schließkorb geſtohlen zu 
haben. Nach Ausräumung des Korbes hat er den⸗ 
ſelben, welcher ihm von ſeinem Mitkomplizen Scheuer 
zum Verkaufe übergeben war, dem Roßſchlächter Kaiſer 
angeboten, welcher denſelben anhielt. Die Strafe be⸗ 
trug 6 Wochen, welche durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde. — Der Schuhmachergeſelle 
Reinhold Martins von hier iſt beſchuldigt, am 
9. November 1890 in einem Lokale der Brückſtraße 
Hausfriedensbruch verübt, dem Polizeiſergeanten Gems 
Widerſtand geleiftet und denſelben beleidigt zu haben. 
Die Strafe betrug unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände 60 Mk. ev. 20 Tage Gefängniß und Publika⸗ 
tion in beiden Blättern. 


Koch's Heilverfahren. 

Ueber die Erſahrüngen mit Koch'ſcher Lymphe 
berichteten am Donnerſtag in Paris in der dermato⸗ 
logiſchen Geſellſchaft die ſechs Dermatologen des 
Saint⸗Louis⸗Krankenhauſes. Sie haben, wie es in 
einem Pariſer Telegramm der „Voſſ. Ztg. heißt, 
keine einzige Heilung und kaum eine Beſſerung auf⸗ 
zuweiſen, wohl aber ſchwere Zufälle, wie Ae 
anhaltendes Eiweiß⸗ und Blutharnen, Ausfallen e 
Haare u. ſ. w. feſtzuſtellen. Die Wirkung der 1 
ſpritzungen ſei äußerſt ungleich, und der Arzt könne 
mit ihnen nicht ängſtlich genug ſein. 


. ... ᷣͤ v 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
„ Die Wittwe Heinrich Schliemann's hat 
erklärt, daß ſie das Werk ihres verſtorbenen Gatten 
fortjeßen werde. Hiermit iſt die brennende Frage 
elöſt, wer vor allem die Ausgrabungen in Hiſſarlik 
2 führen wird. Wer Frau Schliemann kennt, 
weifelt keinen Augenblick daran, daß Niemand hierzu 
beſäbigter iſt als ſie. Hat ſie doch, Seite an Seite 
mit ihrem Gatten, die Arbeiten auf faſt allen 
Trümmerſtätten mitgeleitet. Dies iſt bekannt genug. 
Nur wenige dagegen wiſſen, daß die gleiche Begeiſte⸗ 
für Homer die beiden Gatten einſt zuſammen⸗ 
geführt Schliemann hatte bald nach ſeiner Ankunft 
1 1 von einer Schülerin der Anſtalt „Arſakeion 
es t, welche ganze Kapitel des Homer auswendig 
1 verſtand. Dieſe Schülerin war Fräulein 
1 ſtromenos. Seinen erſten Gedanken, daß dieſes 
Mädchen ihn völlig verſtehen würde, fand er bei 
ah er Berührung beſtätigt und ſo wurde die Reci⸗ 
0 homeriſcher Verſe die Gattin des Mannes, 
1 mit ſeinen Nachforſchungen in das Zeitalter 
% Dichter einzudringen, planmäßig ſich bemühte. 
Fol ender kleine Zug aus ſeinem Hauſe, der 
10 einer humoriſtiſchen Färbung entbehrt, mag 
ah wie tief Schliemann's Sinnen und 
1 in jenes Zeitalter ſich verſenkt hatte. 
un Sprache Homer's gab er ſelbſt den Befehl 
5 Enſchänten der Gläſer. Das heißt nun alt⸗ 
an . ich: ‚Umfränze,“ was jagen will: Fülle das 
riecht bis zu feinem Kranze, d. h. feinem Rande. 
Dias iechiſch beſagt das Wort ſo viel wie: „Heirathe!“ 
den pabel an den Kranz der Braut gedacht wird. 
Nür Bedeutung verſtand der zum Einſchänken 
8 0 (ee Diener, und zur nicht geringen Beluſtigung 
121 ste entfuhr daher dem Zaum ſeiner Zähne: 
E Dr Herr! Ich bin bereits verheirathet.“ 
A der Forſcher bei ſeinen Ausgrabungen in Mykenai 
das erſte, ein Skelett enthaltende Grabmal ſtieß, 
eur, vor dem Grabe auf die Knie und rief aus: 
In dieser Geſtolt habe ich mir immer einen bomeriſchen 
Helden ausgemalt!“ iu Eine Amer tete 
5: orſcherin. f ikanerin, 
en Sheldon it in Pana Stanley's Forſchungen 
in Afrika nachzuahmen. Sie wird im Februar nach 
iR n dort ſich nach Mozambique be⸗ 
Zanzibar abreiſen, von dor 3 &i m 
geben und ſpäter Mittelafrika bereiſen. Sie will das 
ili ämme ſtudiren. Sie nimmt 
Familienleben der wilden Stän kanische Stimmen 
einen Phonographen mit, umeinige oſtaft Stimme 
zurückzubringen. \ cn He mik Briefen von 
Ir den weisen re a mE leer 8 
Stanley verſehen ſein. en und vielleccht eine 
ſchließlich Araber⸗ und Negerfrau : 
I BE eee Luſtige N 155 
i iſe gef erausgegeben von 
eee dase e e 
1 Mark Fa 15 Georg Brieger in Schweidnitz. 
Ein gutes erlag von für die Vortrefflichkeit dieſes 
Werkes iſt d un id, daß in kurzer Zeit bereits 
der dritte 8. d desselben erſchienen iſt. Derſelbe 
enthält nah 100 50 wirkſamſten Deklamationsſtücke 
in Poeſie or fa, darunter auch ein leicht auf⸗ 
führbares RA 12 einem Akt. Allen, er gute 
Deklamationen von durchſchlagendem en g ſuchen, 
ſei dieſe Sammlung auf das beſte emp ; 


Aus dem Gerichtsſaal. 


egen groben Unfugs ſind von der Straf⸗ 
kammer 1 Landgerichts Nordhauſen in der — 
rufungsinſtanz drei Sozialdemokraten zu 30 Mar 
Geldbuße verurtheilt worden, weil dieſelben in ihren 
Parteiblättern eine Reihe von Wirtbſchaften 1 0 
Derweigerung der Lokale zur ne — 
demokratiſchen Verſammlungen namhaft geı ö 
den „Bertegenofen den Beſuch dieſer Wirthſchaften 
eradezu verbo atten. 5 
7 Das Reichsgericht hat in dritter Auen 
Gunſten des Norddeutſchen Lloyd in err 
bekannten Prozeß entſchieden, den die Pa Ah 
des Dampfers „Saale“ gelegentlich dad A de 
arade auf der Höhe von Spithen egen den 
letzten Anweſenheit des Kaiſers in Enolfnnhen Juri ee 
Norddeutſchen Lloyd wegen des zu un Dispofie 
kehrens der „Saale“ und der mangelhaften 3 poſi⸗ 
tionen des Direktors Lohmann angeſtrengt hatten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 9. Jan. In dem Streik der „Vers 
einigten Hamburger und Altonaer. Heuerleute it ein 
chalsächlcches Entgegenkommen nur ſeitens nr 125 
burg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſe ih 
gezeigt worden. — Eine Deputation der ae 
für Handel und Schiffahrt charterte den ſtarken 
Schlepper „Atlas“ als dritten Einbrecher, um non 
wie vor den Elbeverkehr für die großen Schiffe 35 
recht zu erhalten. Bisher ſind nur kleinere Hava 

ekommen. >? 
bens, 9. Jan. Fürſt und Sürfttn Ape 
und Graf Herbert Bismarck ſind heute A eden 
eingetroffen, um ſich an einer von der 1 irt 
e Se 111 betheiligen. 
a . San Taue n un 


Der „Te 

| ri änemarf hätte ſich 
aldemar von Dänemark 

2 19 von Orelans brieflich an den 

Kaiſer von Rußland gewandt wegen eventueller Auf⸗ 


Jabme des Herzogs in die ruſſiſche Armee. Kaiſer 


Außer mit einem beſonderen Paſſe] R 


3 i 


Alexander hätte darauf geantwortet, er ſähe mit 
Rückſicht auf die ausgezeichneten Beziehungen zu der 
franzöſiſchen Regierung eine Un ukömmlichkeit darin, 
eine ſolche Bewilligung zu ertheilen, da die fran⸗ 
zöſiſche Regierung darin eine Tendenz der Begünſti⸗ 
gung der monarchiſtiſchen Partei erblicken könnte. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn B. in Roſenort, Herrn G. in T. Herrn 
F. in J. und diverſen andern Abonnenten. Auf Ihre 
an uns gerichtete Beſchwerde, daß unjere Zeitung jetzt 
ſo unregelmäßig eintrifft, entgegnen wir, daß wohl 
nur allein die Schneeverwehungen daran Schuld 
ſind. Unſere Expedition ſchickt die Exemplare ganz 
regelmäßig zur Poſt und dieſe befördert die Packete 
ebenſo regelmäßig zur Bahn. 5 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 

2 Uhr 35 Min. Nachm. 
10.1. 
96,60 
97.— 


Berlin, 10. Januar, 
örſe: 5 Cours vom 9.1. 
Börſe: Felt 90000 
. 980 5 

ente 195,7 .— 

Oeſterreichiſche Goldren 2 0 0 80 
238.— 238 70 
177,60 177,60 
106,50 10660 
106,10 106.20 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleigůhe 

4 pCt. preußiſche Conſols 
4pCt. Rumänie l 86,.— 86,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,50 | 109,70 


Produkten⸗Börſe. x 

Cours vom e 9.1 10.1 
an. le e 
= April⸗Wal . 1193,70 193,20 

t. 

* 8 rd 176.50 177.— 
April⸗Mai 168,50 168.50 
Petroleum loco e e 2 
Rüböl Jen. ; 59,—| 59,20 
Apri-Mai . . . 59,— | 59.30 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 48.20 48,— 


Königsberg, 10 Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Gemelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
8⸗Geſchäft. 
9 Span pro 10.000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 65.— 4 Geld 

Loco nicht J 45,50 „ 92 
anuar contingentirt - — „ . 

Ba nicht contingentirt 45,25 „Geld. 


Danzig, den 9 Januar ö 

Weizen: loch unver. Tonen. Für bunt und hell⸗ 

fartig inl. 176 180 , hellbunt inländiſch 183 4, 

hochbunt inländiſch — .A, Termin April⸗Mal 126pfe. 

zum 2 147,50, A, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 

0 A a 

— loco unver, inländ. 156 , ruſſiſch und 

polniſch zum Tranſit 10 4, per April⸗Mai 120pfd. 

zum Tranſit 114,00 , per Juni⸗Juli 12 yfd. zum Tran⸗ 

fit 113,504 

te: gr loco inländiſch — A 

1 5 l. loco inländiſchh 4 
Hafer: loco inläudiſch A 
Erbſen: loco inländiſch — 4 


Königsberger Productenbörſe. 


8. 9. 
Jan. Jan. Tendenz. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
izen, b. 125 Pfd. . 178.50 78.50 unverändert 
Br 120 fd. he 149,50 149.50 do. 
Geche, 107/8 . „125,00 pe do. 
afer, fein nk « 24,00 122,0 do. 
bien, weiße Koch⸗ .| 125,00 125,00 flau. 
übſen 25 — — 
uckerbericht. 


deburg, 9. Jan. Kornzucker exkl. von 92 pet. 
8 1719 Kornzucker eßkl. 88 Ct Rendement 
16,20. Kornzucker exkl. 75 pet. Rendement 13,50. — 


Stetig. — Gemahlene Naffinade mit Faß 27,78. 
Melis I mit Faß 25,25. Ruhig. 


Sationen. 


SD bedeckt 
Memel, 

aſſer 7162 [W Schnee —5 
Erle 65 [WSW DDunſt — 41 
Berlin 766 [NW bedeckt —12 
Wien 762 WNW schnee —7 
Kopenhagen 765 [WRPRW Nebel —6 
Petersburg 772 [SD bedeckt —12 
Stockholm 762 ſſttill Nebel —3 
Hamburg 766 NM Nebel —11 

Ueberſicht der Witterung. 


Ein barometriſches Maximum von 765 Mm. liegt Über 
Nordzentraleuropa, ein Minimum unter 749 über Süks 

talien. Bei ſchwacher Luftbewegung aus verſchiedener 

ichtung und ſtellenweiſe leichten Schneefällen dauert in 
Deutſchland das kalte, trübe Wetter fort; auch in Frank⸗ 
reich herrſcht ſtrenge Kälte, dagegen in Oeſterreich. Ungarn, 
außer in den nordweſtlichen Gebietstheilen, iſt e 
eingetretea. Auf den britiſchen Inſeln iſt das d. r 
wieder ziemlich ſtark geſtiegen, ſo daß eine Aenderung der 
Witterung noch nicht erwartet werden dürfte. 

Deutſche Seewarte. 


„ — merz und Migräne 
Nicht allein jeder ehr Dallmann's 


ark ein 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 
eſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſtroben 
0 anz Seide) Mk. 16.80 per Robe, ſowie 
Mt 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher 
Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem 
Feſte um, was nicht convenirt. N 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und 
weißen Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ 
Depöt G. W ee (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


— 


— 
4. 
EEE EEE ——... | 


amiliennachrichten. 
Verlobt: Frl. Lydia Leweck⸗Uderwangen 
mit dem Gutsbeſitzer Guſtav Mauer⸗ 
hof⸗Abſchwangen. 
Geboren: Dr. Adolph Wollenberg⸗ 
Königsberg, S. — Mewes⸗Damaſch⸗ 
ken, T. — Ernſt Weigle⸗Danzig, T. 
— Rechtsanwalt Stammbrau⸗Königs⸗ 


erg, S. 
Geſtarben: Bürgermeiſter Carl König⸗ 
Rogowo 53 J. — Lehrer Friedrich 
Wilhelm Tſcharuka⸗Bromberg. 
verw. Frau Geueral⸗Major Sophie 
Morgen-Danzig, 70 J. — Ignatius 
Goltz⸗Danzig, 63 J. — Richard Döh⸗ 
ring⸗Königsberg, 46 J. — Carl Rein⸗ 
hold Hoffmann, z. Z. Popelken, 70 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. Januar 1891. 
Geburten: Arbeiter Wilh. Reis⸗ 

berger 1 T. — Fabrikarbeiter Friedr. 

Romahn 1 S. — Arb. Carl Barwig 

1 T. — Schmied Albert Schött 1 S. 

— Klempner Hermann Kuhn 1 S. 
Aufgebote: Kaufmann Ed. Hoff⸗ 

mann ⸗Stuhm mit Margarethe Groß⸗ 

mann⸗Elb. - 

Eheſchließungen: Arbeiter Peter 
Schiller⸗Elb. mit Luiſe Fiſcher⸗Elb. — 
Schuhmacher Adalbertus Schoppen⸗ 
hauer⸗Elb. mit Johanna Domſchikowski⸗ 
Elb. — Schuhmacher Julius Mäding⸗ 
Elb. mit Dorothea Herrmann⸗Elb. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 
Matzmorr S. 3 M. — Eiſendreher 
Guſtav Felſer T. 3 Monate. 


Gewerbe -Verein. 


Montag, den 12. d. M., Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Ingenieur Krogmann: 

Die Entwickelung des „Norddeutſchen 

Lloyd“ und der „Hamburg⸗Amerikani⸗ 

ſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft“. 
Der Vorſtand. 


Allgem. Bildungsverein 


Montag, den 12. d. M.: Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer (Wan⸗ 
der⸗Redner der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung). 
Welche Aufgaben ſtellt die Gegen⸗ 
wart an unſere Vereine. Gäſte 
ſind willkommen. Anfang präciſe 8½ Uhr. 


Sonntag, den 1. Februar: 


Kammermusik - Abend. 


Billets merkt vor 
C. Meissner. 


In Saale der Rürger-Reſource. 


Sonntag, den 11. Januar 1891: _ 


Großes BE 


CONCERT 


mit gewähltem Programm. 


Anfang 7 Uhr Abends. Entree 50 Pf 


Kinder 20 Pf. 
5 5 Otlo Pelz. 


Etabliſement Markthalle. 


Sonntag, den 11. d. Mts.: 


DT anzkränzchen. SER 
Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß es nach § 22, 2 des In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes den Arbeitgebern und Verſicher⸗ 
ten freiſteht, in gegenſeitigem Einver⸗ 
nehmen einen höheren Arbeitsverdienſt 
der Beitragsleiſtung zu Grunde zu legen, 
als denjenigen, welcher nach der von 
der Verſicherungsanſtalt unterm 25. No⸗ 
vember 1890 erlaſſenen Bekanntmachung 
der zu leiſtenden Beiträge ꝛc. feſtgeſetzt iſt. 
Elbing, den 7. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Perkauf von Peidenbäumen. 
Am Donnerſtag, den 15. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden ca. 120 Weiden auf und an 
dem Damm zwiſchen Elbing und Herren⸗ 
pfeil von der Einlaßſchleuſe am Möller⸗ 

ſchen Lande in Bollwerk ab, 2 1 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft. - 

Elbing, den 10. Januar 1891. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


BE Angora⸗ Felle 


2 
zu Bettvorlegern u. Teppich⸗Einſatz. 


C. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


Thema:]! 


Gehannkmadung. 5 


Nach § 25 der deutſchen Wehr⸗ 


ordnung vom 22. November 1888 ſoll 


die Anmeldung der Militärpflichtigen 
zur Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle in der Zeit vom 15. Jan. 
bis zum 1. Februar erfolgen. 

Es werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſame Militairpflichtigen, welche 
vor dem 1. Januar 1872 geboren ſind, 
eine endgiltige Entſcheidung von der 
Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion aber noch nicht 
erhalten haben, hiermit aufgefordert, ſich 
unter Vorlegung ihrer Geburts⸗Atteſte 
und Looſungs⸗ p. p. Scheine während 
der angegebenen Zeit an den Werktagen 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, im Zim⸗ 
mer Nr. 6 des Polizei⸗Gebäudes, Alter 
Markt Nr. 11, zu melden. 

Die während der vorerwähnten 
Meldefriſt zeitig abweſenden Militair⸗ 
pflichtigen (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf der See befind⸗ 
liche Seeleute p. p.) müſſen von ihren 
Eltern, Vormündern, Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherrn zur Stammrolle angemel⸗ 
det werden. 

Die Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
wird auf Grund des Eingangs bezeich⸗ 
neten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Elbing, den 2. Januar 1891. 

Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗ 
Commiſſion 
des Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt. 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 16. d. Mts., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Eggerts⸗ 
wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
31 Stück Eichen, 5 Buchen, 12 Birk, 
50 Kief.⸗Nutzholz, 
8 Hdt. Faſchinen, 
127,5 Rmtr. Klobenholz, 
88 „ Knüppelholz, 
480 Rmtr. Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Hirſchkruge. 
Elbing, den 10. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisnz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen N 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. ® 
incl. Frankatur. 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahuwaſeer, 


a Flagon 60 Pr., jemals Zahn⸗ 


500 Mark 


ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 

riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 

J., Staesz jun., Waſſerſtraße 44 und 


in Pr. Holland bei Otto Nack. 


Beſte u. billigſte Bezi tirt 
nene, ve. Br t ei u 0 ann neciige 


eitfedern. 


zurückgenommen. 
pPecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Alten u, jungen Männern 

ee Ss “= 5 3 Auf- 
ienene i 2 

Rath Dr. Müller über ana 16d. 


Seul ite Siu. 46. 
anal S dem 


sowio dessen radicale Heil. 

BE empfohlen, 5 
reie Zusendung unter Couy 

für 1 Mark in Briefmarken. 155 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Or. Spranger ſcher gehensbalſam 


Einreibung.) Unübertroſſenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
oh 8 1 gu haber 

rlahmung, Hexeuſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken & Ant 1 Mark. 


5 Um vor der Juventur meine großen > 


Depot echt russischer Gummischuhe. 


a Aelleſte u. größte Fabrik für Fricolagen u. Hkrumpfwaaren. 5 


Verkauf unter 


— er. 


8 . . LEE Zune ara a N ET LET EL NT: 


Königsbergerſtraße 49/50 u. F. Siebert; | wem 


Dor. Sauerkohl 


Ericotagen⸗ und Ftrumpfwaaren⸗Läger J heben Zunterfteahe 9. 


bedeutend zu verkleinern, arrangire einen 


Ausverkauf 


und habe Wollhemden, Jäger-Hemden, Wollhoſen, geſtr. Iuter- 
beinkleider für Herren, Damen und Kinder, Jagdweſten, Wolljacken 
für Herren und Knaben, Damen⸗Weſten mit und ohne Aermel, 
Kinder⸗Tricots für jedes Alter, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen 
Triecot⸗Taillen, Corſetts, 
Schürzen, Geſellſchaftstücher, Winter⸗Jupons, 
Kopfhüllen, Schulterkragen u. Handschuhe 
erheblich im Preiſe herabgeſetzt, ſo daß zu den günſtigſten Einkäufen Ge⸗ 


legenheit geboten iſt. 
um — 
übe Wittwe, 


(Juhaber Arthur Niklas), 
16. Fiſcherſtraße Nr. 16. 


VORZUGLICHE QUALITÄT 


Zoofe zur 
Kölner Domban-Zotterit 


ſind bei uns vergriffen. \ 
Expedition der „Altpr. Zt 


oder Nebengeſchäft bietet eine über 
concurrenzloſe, hochlohnende Fabrikati 
eines Maſſen⸗Verbrauchsartikels. Fab 
Anlage ſchon mit 120 Mark mögli 


"IIBI9P us „ song us Sunfpu n- 


Niederlage ebe eee 5 
= Silberstahl-Rasirmesser. 
F. Lehmann, Brühfte. Ar. 22. 


— 


183. Ahl. Preuß. Klnfen-Iotterie, 


Haupt⸗ u. Schlußziehung SO, Jauuar bis 7. Februar 1891. 
Haupttreffer 600,000 Mark. 


2 Ich offerire: 1 
Originallooſe 5 


Garantie bei 


Knaben und 
Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weber 
Fiſchervorberg 38 


2 möblirte Zimmer für ein 
oder zwei Herren zu vermiethen 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 10, parte 
Traubenſtraße Nr. 1 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus vi 
geräumigen Zimmern, reichem Zubehll 
Waſſerleitung, Garteneintritt zu Apt 
zu vermiethen. | 

Verloren eine gr. Jet⸗Broch 
(ſchwarz) von L. Hi el 
Marienkirchhofe. ( g ab 
zugeben Lange Hinterſtraße 31 III. 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 

„Altpreußischen Zeitung 1 

Wochenmarktpreiſe von ibi 


am 10. Januar 1891. 
Weizen p. Schfl., gute Sorte 7701 
do. mittel „ 7 


mit Bedingung der Rück⸗ 1 7. 
gabe nach beendeter Ziehung 8880 110 55 M. 
Depot: reſp. Antheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
va 7 la 15 "ho wit 720 32 7⁴⁰ Varna 
220 110 55 28 24 14 12 7 6 3,50 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
—3 — 4. hs. Yo... % % 08 
280 240 140 120 70 
Porto und Liſte 75 Pf. 
z | 1 N (nur baares Geld) à 3,50, ½ 2, ½ 1 M., 
Ober Donn al- 0035 7 19, % 47,50, 1% 9,50, 2% 19, 5% 47,50 M. 
Als beſonders chancenreich ſind die von mir eingerichteten Geſellſchafts⸗ 
ſpiele an folgenden 100 Nummern der Cölner Lotterie 
170601625, 11826850, 149826850, 156726 — 750 und folgende. 
½1700 Antheile à 5 Mark verſendet (Porto und Lifte 30 Pf., Ausland 2 M.) 


lin W., Cöln (Rhei 
August Fuhse, Sricheichſtaße 79. Ooheitinhe 1775 


AKegr Adr: Fuhſebank, Berlin. Fuhſebauf, Con. 


. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 


arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit do. „geringe, 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen Ranzen p. Schfl., gr 5 
4 title 1 


do. 


0 geringe „ 
ara, per Schfl., 
D. 


gute m 


Möbel-Solitur-Somade | | 


» mittel „ 45 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, do. geringe „ 2407 A 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Hofer een mitte 1 2800 


do. 5 geringe „ 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 


Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Elbing bei 


J. Staesz jun., Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. do. Bauchfleiſch „ 98 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 1 ” nr 4 
7 f a * ‚ 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, ammelftei W „ 05009 
; Pe Speck, hieſigern „ 0,80 —0% 
P Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,800 
do. amerik. „ 0,40 — 
— 5 IR 221 3 Butter per 1 Pfund g 
ER Am 20. Januar Wer 00 Sue ne, 4, 


beginnt die letzte Klaſſe (Hauptziehung) der Hubner alte, per Stück Eu 


Königl. Preuß. Klalen-Totterie f 3 


aſen per Stück 
Swieheln per Scheffel 


Barometerſtand. | 


und dauert ununterbrochen bis zum 8. Februar. 


Es werden 65,000 baare Geldgewinne gezogen, darunter Haupt⸗ 
gewinn von 600,000 M, 2 x 300,000 M. 2 x 150,000 M. 


2 x 100,000 Mark, 2 x 75,000 Mark, 2 x 50,000 Mark, Elbing, 10. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. 
N 2 x 40,000 Mark, 10 & 30,000 Mark ıc. 5 

Original⸗Looſe: 1, 250 M., 1; 125 M., U 62 M., 7 32 M. 29 

Antheil⸗Looſe: / 52 M., ½ 26 M. Yıs 13 M., ½ 6,50 M, Sehr trocken WE un a | 

3¼ 3,25 M. Lifte und Porto 60 Pf. Beitändig . . . 6 se 

Ich bitte meine geehrten Abnehmer, diesmal rechtzeitig zu beſtellen, Schön Wetter Ze 

da in letzter Stunde eingehende Aufträge leicht unausführbar bleiben Veränderlich 28 —— 

müſſen. 8 RR Regen u. Wind raten, 
Richard Schröder, Bankgefhäft, s- — 

F s 3 


W. 8, Taubenſtr. 20, 


gegründet 1875. 


27 — | 
Wind: N. 2 Gr. Wärme. U 


BEE” | Sirene den Nenſchen Ach 
Amerikanische Glauz-Alärke F e 


Fritz Schulz jun. in Leipzig, 
deines frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 4 
ver Fehfhtweif- Bons, eg 
Angora⸗, Waſchbär⸗ und Silber” 


„Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz 

außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen 

erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, Kanin⸗Boas, Muffen, Pelzmüßen 
u. Kragen in allen Pelzgattungen. 
C. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 T 


Berlin 


ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. 
Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem M 
Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 
Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. | 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


— - 


Nr. 9, 


Eibing, den 11. Januar. 


. 


Eine arme Frau. 
Von Maurus Jokai. 
Antorifirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler. 


3) Nachdruck verboten 
Bei dieſen Worten brach die unterdrückte 
Fröhlichkeit wieder hervor; der launige Einfall 
des Königs gab dem Drama eine neue Wendung, 
die leichtfertige Geſellſchaft fand wieder den 
luſtigen Kameraden in ihm, und in der Anek⸗ 
dotenwelt hatte der König dieſe Partie gewonnen. 
Wie wir wiſſen, ergreift die Welt ſtets die Partie 
jenes Menſchen, dey ſeinen Gegner ausſpielt, 
nicht desjenigen, der denſelben niederſchlägt. 
Se er arme Brommel aber blieb ſeines derben 
ſtard an wegen allen Ernſtes verbannt und 
ir ſeine als Perbannter in Frankfurt. Exit 
einem Teſtamente erhielt ſein Vaterland 
Kenntniß von jenem unſchätzbaren Geheimniß, 
wonach der tadelloſe, unübertreffliche Knoten 
ſeiner Halsbinde dadurch erreicht ward, daß 
Bier geſtärkt war! Und ein ſolches Genie 
Wortes Tage wider Erde, eines unüberlegten 
ſchönen at bee wo er es vermöge ſeines 


3 ch wenigſtens ſoweit 

bätte, daß ee eat 
wiede einem europäiſchen Hofe erhalten noten 
würde. 


Georg IV. war an dieſem Tage bei gan 
beſonders guter Laune. Zwar entbehrte er 
derſelben auch für gewöhnlich nicht, doch war 
er ſtets ausnehmend aufgeräumt, wenn er Je⸗ 
mandem einen guten Streich ſpielen konnte. 
Hierbel blieb es ihm ziemlich gleichgiltig, ob es 

er Dey von Marokko, ein in Ungnade gefallener 

Pfenlier oder ein mit der Reitgerte bearbeiteter 
eknecht war. 

Laß“ am! hör Au Sammy und brumme nicht. 

luft uf Mufitanten holen. Heut' will ich 


ſein.“ 

Fl „Und gerade heut' wird weder Geige noch 
5 Öte in der „goldenen Kokosnuß“ laut were 
en“, antwortete Sam kurz. b 

1 „Dem Burſchen ſollten noch 
luder Hals geſtoßen werden, er führt eine zu 
reite Sprache,“ rief ein zu allen Dienſten be⸗ 

er Höfling aus. N 


5 „Laß ihn in Frieden!“ fuhr Georg fort. 
Fa achte die a d meiner er 
daß bitte Dich alſo, mein lieber Freund Samuel, 

abe die Freundlichkeit, mich über Deine Beweg⸗ 


einige Zähne 


ſelben auch die gleiche Handſchrift zeigten. 


gründe aufzuklären, die Dich zwingen, gegen 
die Erfüllung unſeres königlichen Begehrens 
Schwierigkeiten zu erheben, damit, wenn wir 
wider Wiſſen gegen die Verfaſſung uns ver⸗ 
gangen haben, wir unſeren Fehler gut machen 
önnen. Du weißt, daß unſer Herz gut iſt, daß 
uns aber unſere böswilligen und eigennützigen 
Rathgeber die Wünſche des Volkes verheimlichen.“ 

Die Rathgeber, die ja ſelbſt zugegen waren, 
fanden dieſen allergnädigſten Witz ſehr gut. 

„Nun denn ja; heut wird's hier keine Muſik 
geben, ſo wenig wie in ganz London, noch 
irgendwo in den drei Königreichen, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil heute Aller⸗ 
ſeelen iſt und Altenglands Geſetze keine Aus⸗ 
nahme kennen, nicht einmal für —“ 

„Nicht einmal für die Geigen! Du haſt 
vollkommen recht, Sammy. Altenglands Geſetze 
thaten ſehr wohl daran, daß ſie für die armen 
Todten ſorgten, damit ſie wenigſtens an einem 
Tage des Jahres ungeſtört von den Konzerten 
ſchlafen könnten. Indeſſen hoffe ich, daß ſie 
den Bürgern von England nicht ver⸗ 
boten haben, auf das Andenken der 
Todten zu trinken, nämlich wenn ſie 
welche haben, wie zum Beiſpiel wir. Mylords 
und Myladies, erheben wir alſo unſer Glas 
auf das Andenken meiner Todten: es lebe die 
verſtorbene Königin Karoline!“ 

Auf dieſen bizarren Toaſt klangen die Gläſer 
zuſammen Es war aber auch zum Lachen! Es 
5 die Verſtorbene! Ein neugieriger Höfling 
onnte ſich nicht enthalten, die Frage zu ſtellen: 

„So wäre fie alſo wirklich geſtorben?“ 

„Sie fit wirklich geſtorben und iſt ſogar ſchon 
begraben,“ bekräftigte Georg. „Wenn Ihr es 
nicht glaubt, ſo nehmt hier die ärztlichen Zeug⸗ 
niſſe, die ihre Todesarten beweiſen.“ 

„Todesarten?“ warf ein Zweifler 
zwiſchen. „Wie oft iſt ſie denn geſtorben?“ 

„O, drei⸗ oder viermal; jedenfalls ſehr oft. 
Das kann auch nicht ein jeder, ſondern es ſteht 
nur einer Königin frei. Hört zu!“ 

Georg IV. nahm ſeine Brieftaſche hervor 
und zog drei Briefe aus derſelben, die, alle 
drei mit gleichen Kouverts verſehen, auf den⸗ 


da⸗ 


Der König las die einzelnen Briefe mit 
lauter Stimme vor: f 

„Sire! Vorliegenden Brief ſchreibe ich in⸗ 
mitten der nubiſchen Wüſte; beigefaltet iſt 
das Lied, das die Königin an mich dich⸗ 


tete und zu welchem ich die Melodie 
erſann. Daß das Lied an mich gerichtet ward 
und daß es in der That ein Liebeslied iſt, 
möge der arabiſche Führer beweiſen, der Zeuge 
unſeres Beiſammenſeins an jener Quelle war, 
die die Königin „Quelle der Glücklichen“ be⸗ 
nennen ließ und die ſie mit Roſen zu bepflanzen 
befahl, zu welchem Zwecke ſie auch eine be⸗ 
deutende Summe zurückließ. Den Araber, 
deſſen Name Mazrur iſt, ſende ich anbei mit 
dem Briefe; er wird es rechtskräftig beweiſen 
können. Euer Majeſtät unterthänigſter Diener 
Bartolomeo Bergami.“ 

Der König warf das Lied ſammt der Me⸗ 
lodie der Queen Butterfly hin, die als geübte 
Straßenſängerin dasſelbe ſofort vom Blatte 
- fingen konnte, und bald fang die ganze Geſell⸗ 
ſchaft den Refrain mit ihr, jo gut und ſo ſchlecht 
es ein Jeder vermochte, denn das Muſiziren 
war zwar verboten, doch wer die eigene Kehle 
anſtrengen wollte, der mochte auch an Feſttagen 
ſingen, ſo lang und ſo viel er wollte. 

„Dies iſt in der That die Schrift der Köni⸗ 
gin,“ ſprach der ernſte Lord⸗Kanzler, indem er 
das Papier zur Lampe hielt. „Dies wird ein 
ſehr wichtiges Beweisſtück ſein.“ 

„Das war ein Tod,“ ſprach Georg, indem 
er das erſte Schreiben wieder ins Kouvert 
ſteckte und das zweite hervornahm. 

„Hört zu: 

Sire! Hier ſende ich das Aquarellbild, auf 
welchem ſich die Königin mit mir malen ließ 
und wodurch ſie den unwiderlegbarſten Beweis 
gegen ſich ſelbſt lieferte. Der Maler, der das 
Bild herſtellte, folgt ebenfalls anbei und iſt be⸗ 


reit, ſowohl dies, als auch ſonſtige Umſtände zu 


bezeugen. Die Königin ſtellt irgend eine Göttin 
und ich einen Hirten dar; der Namen entſinne 
ich mich nicht mehr, da dieſelben ſehr ſonderbar 
ſind. Der Maler wird ſie wohl wiſſen. Euer 


Majeſtät unterthänigſter Diener Bartolomeo 


Bergami.“ i 

Alle griffen haſtig nach dem Bilde; Jeder⸗ 
mann wollte ſehen, wie der glückliche Ritter 
ausſehe. 

Als die Queen Butterfly das Aquarellbild 
betrachten konnte, ließ ſie ihre Augen bald auf 
dieſem, hald auf Georg ruhen, wie wenn ſie die 
beiden Geſtalten vergleichen wollte. 


„Nun, meine Königin, welcher von uns ge⸗ 


fällt Dir beſſer? Du weiblicher Paris, wem 
urtheilſt Du den Erisapfel zu?“ ' 
Die Queen Butterfly beſaß bereits ſoviel 
Straßen⸗Lebensphiloſophie, um das gemalte Bild 
voll Verachtung auf den Tiſch zu werfen und 
die behandſchuhte Hand mit lächelnder Grazie 
dem Könige zu reichen. ! nl 
„Ah, meine Königin verſteht einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen König und Reitknecht zu 
machen.“ i 
„Das ſoll der beneidete Ritter ſein?“ fragten 


mehrere. 
Er giebt ſich für einen Edelmann aus, war 
aber nichts weiter, als ein ganz gewöhnlicher 


führen. Den Arzt ſende ich mit dieſem Briefe. 


Kourier. Ich muß es wohl wiſſen, denn ich 
Vz ihn zu einem neapolitaniſchen Grafen ger 
macht.“ 
Das war alſo der zweite Todtenſchein! 
Jetzt öffnete der König den dritten Brief. 
Neugierig ſteckten die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft während des Vorleſens dieſer immer 
intereſſanter werdenden Schriftſtücke die Köpfe 
zuſammen, während die Queen Butterfly ſich 
Mühe gab, den Brief über die Schulter des 
Königs hinweg zu leſen. 8 
„Sire! Heute vor drei Wochen ſetzte ich mich 
in einem Albergho, wo wir mit der Königin 
einkehrten, mit einigen Nobili zum Würfelſpiel 
nieder. Einer von ihnen verlor all ſein Geld 
und ſchleuderte mir in ſeinem Zorn einen 
ſchweren Krug an den Kopf. Ich ſank bewußtlos zu 
Boden, denn ich hatte eine ſchwere Wunde er⸗ 
halten. Als ich die Beſinnung zurückbekam, ſah 
ich die Königin an meinem Lager. Ich ſagte, 
man hätte ſie in meiner Gegenwart geſchmäht 
und ich dieſe Verwundung bei ihrer Verthei⸗ 
digung davongetragen. Sie ſuchte einen Arzt 
auf und ließ mich in deſſen Wohnung über⸗ 


Er wird es bezeugen, daß mich die Königin 
während meiner Krankheit keine Stunde verließ, 
an meinem Lager wachte, mich pflegte, meine 
Wunde verband, und dem Arzt für meine Hei⸗ 
lung ſogar den von ihrer Mutter erhaltenen 
Ring zur Belohnung ſchenkte. All dies melde 
ich Euer Majeſtät in gewohnter Demuth.“ — 
Unterſchrift wie bei den übrigen. ur 
In allen möglichen Tonarten hallte lautes 
Gelächter nach dem Verleſen dieſes letzten 
Briefes durch die Schänkſtube. Die Königin 
als Krankenwärterin. 8 
Blos die Queen Butterfly, blos die eine, 
beſaß Herz genug, leiſe zu murmeln: „Der 
undankbare Hund!“ — 
„Nicht wahr, die Königin iſt geſtorben?“ 
fragte Georg IV., und ſeine Angen leuchteten 
bei dieſer Frage. „Nicht wahr, wir können am 
Allerſeelentage auf ihr Andenken trinken?“ 
„Wenn wir nun Stoff hätten“, bemerkte der 
„Der Punſch iſt zu 
und bei hat der Hof keinen 
Kredit mehr.“ 


Aber ich habe Kredit!“ rief die Schmetter⸗ 
lingskönigin aus. „Sam! Bringe auf meinen 
Kredit Wein. Heut zahle ich, heut halt' ich 
den Hof frei.“ ; 
Damit flüſterte fie Sam einige Worte in's 
Ohr, worauf der brummige Schankwirth die 
Krüge und die Kellerſchlüſſel ergriff und bald 
wieder mit gefüllten Krügen vor der Geſell⸗ 
ſchaft erſchien, die dann bis zum Morgen trank 
und lärmte und in Ermangelung einer anderen 
Mufif mit den Fäuſten und zerbrochenen 
Flaſchenhälſen den Tiſch bearbeiteten. el 
Die Queen Butterfly ging beim Trinken 
mit gutem Beiſpiel voran, und als die Mylords 
und Gentlemen rechts und links niederſanken, 
behielt ſie noch immer ihre Würde bei; als 


* 


endlich Georg ſelbſt das ſorgenſchwerr Haupt 
niederneigte, war Queen Butterfly noch immer 
bei Beſinnung, hob das ſinkende Haupt des 
Königs an ihre Bruſt und zwang ihm ihr 
Glas an die Lippen: 

„Noch dieſes Glas für die Todten!“ 

Georg ſagte ſtammelnd nach: „Für alle 


San — Kun) 5 die Meinige. Was meinſt 
u, alter t 1, 
die Todten d. wuf u, Sammy? Was machen 


„Ich I b N ſi u 
der Schankwirtt. daß ſie auferſtehen,“ brummte 


mit neigte auch Georg ſei t 
Schlaſe; auf dem S 9 ſein Haupt zum 
Königin“ zurück chlachtfelde blieb blos „jeine 


In einer Ecke ſaß an einem 
Tiſche Gilvay, der geniale Rorcitanıeslonberten 
der die ganze Szene in fein Album Magie 
und zwei Tage ſpäter war das Blatt in dem 
Schaufenſter eines jeden Bilderhändlers zu ſehen 
und für zwei Schilling zu bekommen; die 
großen Staatsmänner ausgeſtreckt auf und unter 
dem Tiſche und der König im Schooße von 
Queen Butterfly. 

Georg IV. nahm derlei Sachen nicht übel; 
er ließ die Karrikaturen verkaufen und ſie nicht 
einmal aus dem Schaufenſter entfernen. 

Als Gilvay den Saal verließ, ſtand die 
. Butterfly auf und winkte Sam. Sie 
. den Finger an die Lippen, worauf jener 

as Feuer im Kamin > einem Blaſebalg an⸗ 
„ 2 ue t a 

auf die glühenden Kohlen, was . ne 

und dann erloſch. Darauf verſchwand auch ſie 


die drei Briefe zu ſuchen begann, di 
»Kokosnuß“ vorgeleſen, entdeckte l 


dieſelben wieder in 
em Tiſche 
8 85 2: Trinkgenoſſen geblieben ſeien. 
dor 5 | 
geben vdnochte ihm Niemand Auskunft zu 


ar das 
waren kein 


Porträt ganz dente geblieben, doch hätte jenes 


der Se von Charleton⸗Hou e d 
maten uümach der koe en Ernſte Diplo⸗ 
ordens nit dem vielfältigen Man el des Bath⸗ 
0 5 die Schultern unterhielten ſich in 
3 gehe been Sitzungsſälen darüber und ſpannen 
mi woben mit an dem Leichentu 5 

die Todte derart verdeckt werden 4 


regierenden Männer des proteſtantiſchen 


daß man nicht einmal 


ihr Erröthen werde 
ſehen können. Die i 


in den Vorzimmern 
harrenden Höflinge fabrizirten Witze über 
die hohe Dame, da fie wußten, daß ein 
gelungener Witz wenn er Georg IV. zu Ohren 
käme, das Glück ſeines Autors gründen könne. 
Die Hofdamen erzählten ſich an ihren Putz⸗ 
110 Bartolomeos Abenteuer in endloſen Va⸗ 
ationen, und glücklich ward der Courmacher 
genannt, der ſeine Dame eine Silhouette des 
berüchtigten Abenteuers zu verſchaffen ver⸗ 
mochte. Alte Beamte ſuchten in den 
Pandekten die hierauf bezüglichen Geſetzespara⸗ 
graphen, nach welchen die Königin verurtheilt 
werden ſollte; das grinſende Bedientengeſindel 
lachte ſicherlich auch hierüber auf den Treppen 
und ſelbſt die beiden glattraſirten, runzeligen, 
alten Schildwachen vor dem Thore brummen 
ebenfalls über das, der Königin bevorſtehende 
Schickſal und rechnen auf das Glück, daß gerade 
ie an einem denkwürdigen Tage vielleicht die 
Auserwählten fein werden, die den ſchwarzbe⸗ 
zogenen Karren zu jenem rothen Gerüſt begleiten 
werden, von welchem das Blut der Königin 
Johanna Gray ringsum ſo ſchön niedergefloſſen 
war. Und wenn ein verſpäteter nächtlicher 
Kavalier ſingend durch die Straßen zog, ſo war 
hundert gegen eins zu wetten, daß ſein Lied mit 
dem Refrain des an der „Quelle der Glücklichen“ 
geſungenen Liedes endete. 


in England, der es 
daß dies eine abſcheuliche, 
Intrigue iſt, die eine größere Schmach 
welche dieſe Falle gelegt, als für 
diejenige, die in dieſelbe gegangen; daß es Schande 
wenn ſich ſo viele hochweiſe, 

gegen eine ſchwache F 


ganzen Erdenrund Achtung zu verſchaffen, 
verwe ee Sr Duck Spione 
andere 
und ihr ſorgloſes, argloſes Het ; ee 
fie hintritt, von den Schwellen der Königshöfe 
bis zu den Wüſtenzelten, Verſuchungen und 
verführeriſchen Künſten ausſetzen; wenn die 


Eng: 

lands die ſpaniſche Inquiſition überbieten! 5 
Empört ſich bei dieſen Gedanken kein menſch⸗ 
liches Herz auf den nebelumwallten Inſeln ? 
Ah — bah! ſprechen die großen Herren; 
jenſeits des Hauſes der Pairs iſt die Welt zu 
Ende. Das große Ungeheuer, das Volk, der 
Mob, die Kanaille ſchläft, träumt auch vielleicht 

| handelt aber nicht. 

Wenn es aber aufwachen ſollte? 


* * 
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wo⸗ be 
ollte, 


Von allen engliſchen Frauen war die Kö 


nigin ſelbſt die letzte, welche die böſen Gerüchte 
erfuhr, die ſich über ſie in dem Königreiche der 
drei Inſeln verbreiteten. 

Als ſie von dieſen Gerüchten auf dem Wege 
der höflichen Intrigue Kenntniß erhielt, ſorgte 
man zugleich dafür, daß die Königin ungeheure 
Geldſummen zur Verfügung hatte. 

Man kalkulirte nämlich: die fo ſchwer be⸗ 
ſchuldigte Frau wird erſchrecken, vor ihr ſteht 
die große freie Welt, hinter ihr der finſtere 
Tower, über ihrem Haupte hängt das Richt⸗ 
ſchwert, — ſie wird alſo in die weite Welt 
fliehen, wird ſich damit begnügen, eine glückliche 
Frau. ſtatt eine unglückliche Königin zu ſein, 
und um ihr Haupt zu retten, wird ſie die Krone 
fallen laſſen. 

Dann kann man fie in contumaciam von 
Tiſch, Bett und Thron des Gatten ſcheiden, und 
Georg IV. wird ſich eine andere Frau nehmen 
können, die von der gegenwärtigen politiſchen 
Konſtellation mehr empfohlen wird. Dies ganz 
allein war ja der Zweck, um deſſentwillen die 
andere, die im Wege ſtand, aufgeopfert werden 


mußte. 

O wie ſchlecht kannte man doch das weib⸗ 
liche Herz! i 

Bei der erſten Nachricht, die der Königin 
Karoline zu Ohren kam, entließ ſie ſofort 


ihr ganzes Gefolge und brach ganz allein auf, 


um — nach England zurückzukehren. 
(Schluß folgt.) 


Das Normalhemd. 


Der Privatier Alois Siechhuber leidet am 
Zipperlein. Er hat alle Doktoren der Welt 
konſultirt und allerlei Bäder gebraucht — 
umſonſt. x 

Herr Siechhuber lieſt in der Zeitung täglich 
die Anzeigen, da fällt ſein Blick auf die elektriſchen 
Einlegſohlen — unfehlbares Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Podagra und alle verwandten 
Krankheiten.“ Die alte Haushälterin muß ſo⸗ 
fort ein paar ſolcher Sohlen herbeiſchaffen. 


Der Erfolg iſt wahrhaft großartig. Siechhuber, u 


der ſonſt nur mit großen Schmerzen und vieler 
Vorſicht auf den Straßenpflaſter gehen konnte, 
bewegt ſich mit ſolcher Leichtigkeit, daß er, wenn 
er einem Bekannten begegnet, mit dem er ſprechen 
will, einen Umkreis beſchreiben muß, um ſtehen 
bleiben zu können. Durch das raſche Gehen 
echauffirt ſich aber Herr Siechhuber und zieht 
ſich eine Erkältung zu, welche ihn nöthigt, wegen hef⸗ 
tigen Bruſtlatarrhs und Huſten im Bett liegen zu 
bleiben. 

Da lieſt er die Anzelge: „Menſch! Huſte 
nicht!“ und läßt ſich ſofort von ſeiner Haus⸗ 
hälterin das angeprieſene Mittel holen. Schon 
am andern Morgen iſt der Huſten wie wegge⸗ 
blaſen. Wie Herr Siechhuber aber ſein Früh⸗ 
ſtück vergeht, fühlt er lebhaften Brechreiz und 
heftige Magenbeſchwerden. Zum Glück findet 
er als ein wirkſames Mittel gegen alle 


wolle geflickt und ſo den 


Magenleiden einen Kräuterlikör angefünbig) 
den er ſofort anwendet. Der Kräuterli 
ſtillt zwar die Magenſchmerzen, aber & 
ſtellt ſich heftiges Kopfweh ein. Zu ſeinel 
Freude findet Herr Siechhuber einen Artikel, 
in welchem ein Wiener Doktor darlegt, daß alle 
Krankheiten nur vom Genuſſe des Kaffees 
Milch herrühren. Sofort frühſtückt er ſtatt deß 
gewohnten Kaffees eine Maß Bier. Die Folge 
iſt ein heftiger Magenkatarrh. 

Während Herr Siechhuber im Bett das 
Tageblatt lieſt, ſieht er einen Artikel, in we 
chem ein Dr. Finderecht mit unwiderlegliches 
Gründen darthut, daß nur kaltes Baden i 
die volle Geſundheil 


Vertreiben der Krankheit einem 
zum andern nichts gewonnen iſt, 
entſchließt ſich 


N Alle ſeine Fr 
fo paß jener 
0 er dieſelben 1 
RT ihn melancholiſch — er kommt ſich 

vor wie der ewige Jude und geht tiefſinnig 


Die neue a hatte, da 
gerade keine farbige Wolle zur Has hatte, das 
Hemd, als es aus der Wäſche * 
Tod ihres gute 
errn verurſacht — denn mit den ärztlich, 
yſtemen iſt es eine eigenthümliche Sache, mn 
muß ſie entweder gar nicht anfangen, oder gan 
genau befolgen. zer 
daction, Drück und Derlag von F. Gaar in Elbing. 


